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Naturjuwel  
Unter Schiltwald
Emmens seltene 
Auenlandschaft

Gewappnet für den 
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feierlich erö�net

Mehr als nur Sport
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strand entsteht 
Gemeinschaft
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Zeitgenössisches
Schreinerhandwerk seit 1955

Telefon 041 269 00 77

Die neuen  Mähroboter
Schnell, intelligent und ef� zient
Good news: Der neue iMowfi Mähroboter 
von STIHL setzt neue Mäh-Standards. 
Während er mäht, können Sie das 
Leben geniessen und tun, was immer 
Sie möchten. Lassen Sie sich von Ihrem 
Fachhändler beraten.

E-Mail: info@buchser-ag.ch
www.buchser-ag.ch

Tel. 041 - 260 62 30, Fax 041 - 260 69 40

�YOU WATCH.
�
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Spitex Emmen: 
Wir brauchen Sie heute,  
vielleicht brauchen Sie uns morgen 
Die Spitex Emmen verfügt über einen Sozialfonds und einen 
Fonds für Palliative Care. Die Fonds dienen der �nanziellen und 
zeitlichen Hilfe für Klienten in besonderen Situationen. Spenden 
unterstützen so wichtige Bedürfnisse, die von gängigen Kosten-
trägern nicht �nanziert werden. Als Vereinsmitglied sind Sie zu-
dem zur Generalversammlung Ende Mai eingeladen. 

Am 26. Mai 2026 lädt die Spitex Emmen um 19 Uhr zur Generalversammlung ins Emmenfeld Betagtenzentrum ein. Die 
Ergebnisse des Geschäftsjahrs 2025 werden präsentiert sowie über kommende Projekte informiert. Der Melody-Chor aus 
Horw sorgt für musikalische Unterhaltung. Eine optimale Gelegenheit für Neumitglieder, um sich ein Bild zu machen.

Kennzahlen 2025
2025 leisteten 62 Mitarbeitende 26 239 Arbeitsstunden bei der Spitex Emmen. Sie führten 48 000 P�egeeinsätze sowie 
5100 Einsätze in der Hauswirtschaft durch. Es wurden 528 Menschen in P�ege und Psychiatrie betreut sowie 251 Perso-
nen hauswirtschaftlich unterstützt. 

Ihre Mitgliedschaft zählt
Helfen Sie uns heute, damit wir Sie morgen vielleicht unterstützen dürfen. Es stehen Einzel- oder Familienmitgliedschaften 
(CHF 25.� bzw. CHF 30.�) zur Verfügung. Für Firmen und Organisationen beträgt die Mitgliedschaft CHF 30.� pro Jahr.

Geschäftsbericht 2025 und GV 2026
Ab 24. April 2026 ist der Geschäftsbericht 2025 online. Sie möchten als Mitglied an 
der GV teilnehmen? Anmeldung: 041 267 09 09 oder info@spitex-emmen.ch.

www.spitex-emmen.ch
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Titelbild
Spiel, Spass und Begegnung: Mit dem Spielplatz Haldenring ist ein neuer  
Quartiertre�punkt nun o�ziell erö�net. (Bild: pbu)
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Grusswort des Gemeinderates
Liebe Emmerinnen und Emmer

Ef�zienz hat keinen Glamour. Sie trägt keinen Glitzer, sie posiert 
nicht für Schlagzeilen. Und doch ist Ef�zienz die stille Heldin 
unseres Alltags. Im Sport entscheidet oft nicht der schönste, 
sondern der wirksamste Pass. In der Literatur ist es der präzise 
Satz, der wirkt, nicht der ausschweifende. Und in einer Ge-
meinde? Da ist Ef�zienz nichts weniger als ein Versprechen: dass 
jeder Steuerfranken dort ankommt, wo er am meisten bewirkt.

Dieses Versprechen lösen wir in Emmen ein. Eine aktuelle Studie 
der Universität Bern zeigt: Unsere Gemeinde gehört in allen 
untersuchten Bereichen schweizweit zur absoluten Spitzen-
gruppe. Wir sind eine von nur 17 Gemeinden, die insgesamt 
zuoberst auf dem Treppchen stehen. Das freut uns. Und es  
erfüllt uns auch mit ein wenig Stolz.

Nach Jahren, in denen Rankings uns nicht immer freundlich 
gesinnt waren, ist dieses Ergebnis mehr als eine Momentauf-
nahme. Es ist eine Bestätigung. Eine Bestätigung dafür, dass 
Gemeinderat und Verwaltung konsequent, umsichtig und mit 
Weitblick handeln. Dass wir priorisieren, abwägen und investie-
ren: in Bildung, in Infrastruktur, in das soziale Netz, in das, was 
unsere Gemeinde zusammenhält und weiterbringt. Wir machen 
aus wenig nicht einfach mehr. Wir machen daraus das Richtige.

Ef�zienz bedeutet, klug zu entscheiden. Denn Ef�zienz misst  
das Verhältnis von Aufwand und Wirkung, und nicht allein die 
Qualität oder die politischen Prioritäten. Hier liegt unsere Ver-
antwortung: die Balance zu halten zwischen wirtschaftlichem 
Handeln und hoher Lebensqualität.

Die Studie der Uni Bern bestätigt auch etwas anderes: Emmen 
hat kein Ausgabenproblem. Unsere Herausforderung liegt 
vielmehr auf der Einnahmenseite. Die Mittel sind begrenzt,�die 
Aufgaben wachsen. Umso wichtiger ist es, dass wir jeden 
Franken mit Bedacht einsetzen, nicht als Selbstzweck, sondern 
als Investition in die Zukunft.

Mit unserer Vision «Emmen 2033» haben wir die Weichen 
gestellt. Wir gestalten den Wandel aktiv � mit Mut, mit Ideen 
und auch mit einer Portion frechem Pioniergeist. Ef�zienz ist 
dabei kein trockener Begriff. Sie ist unser Werkzeug, um Räume 
zu schaffen, Chancen zu eröffnen und Emmen weiterzuent-
wickeln zu einem Ort, an dem man nicht nur wohnt, sondern 
gerne lebt. Unseren Lieblingsort.

Ramona Gut-Rogger
Gemeindepräsidentin
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Unter Schiltwald: Seltene Auenlandschaft 
über Emmens Grundwasser 

Im Kanton Luzern gibt es nur fünf Auen-
gebiete von nationaler Bedeutung. «Die 
anderen liegen im Entlebuch und sind eher 
voralpin geprägt», erklärt Peter Kull. Er ist 
Fachspezialist Arten und Lebensräume bei 
der Dienststelle Landwirtschaft und Wald 
des Kantons Luzern (Lawa) und ergänzt: 
«Der Unter Schiltwald ist der einzige dieser 
Art in der Luzerner Agglomeration.» Mitten 
hindurch �iesst der Rotbach, der das Gebiet 
prägt und ihm seine Struktur verleiht. 

Wasser bringt biologische Vielfalt  
Typisch für einen Auenwald ist seine Dy-
namik. Periodische Überschwemmungen 

lagern Kies ab, formen neue Ufer und 
schaffen ständig neue Lebensräume. Es 
entstehen Pionier�ächen, auf denen sich 
eine aussergewöhnliche Vielfalt entwickelt. 
Im Unter Schiltwald sind solche natürlichen 
Überflutungen heute selten geworden, 
doch das hohe Grundwasser beein�usst die 
Prozesse weiterhin. Der Auenwald bleibt 
ein wertvoller Rückzugsort für Arten wie 
Eisvogel, Gelbbauchunke oder Ringelnatter. 
«Wer genau hinschaut, kann hier Natur 
in ihrer ursprünglichen Dynamik erleben», 
sagt Kull und lädt dazu ein, den Wald als 
Naherholungsgebiet zu nutzen, «aber 
bitte auf den Wegen bleiben». Denn der 
Druck auf das Gebiet ist gross. Indus-
trie, Strassen und Siedlungen reichen bis 
nahe an den Waldrand. «Eine mögliche 
Massnahme wäre manchmal auch: nichts 
tun», so Kull. «Gerade im Auenwald ist es 
wichtig, die Natur sich selbst zu überlas-

Ein gemeinsames Ziel: den Auenwald im Unter Schiltwald bewahren. Brigitte Klement, Peter Kull, Pascal Rohner, Miriam Peretti und Matthias Meiwes (v.l.) setzen sich 
aus unterschiedlichen Perspektiven für dieses seltene Naturgebiet in Emmen ein. (Bild: pbi)

Die Gemeinde Emmen beheimatet ein seltenes Naturjuwel: Der Unter 
Schiltwald gilt als Auengebiet von nationaler Bedeutung. Ein Blick auf 
seine besondere Vielfalt, seine Herausforderungen und die Menschen, 
die ihn pflegen und schützen. 

Wo Wasser ist, ist Leben. Und Wasser gibt 
es in Emmen viel. Die Gemeinde liegt über 
einem der grössten Grundwasservorkom-
men im Kanton Luzern. Reuss und Kleine 
Emme speisen durchlässige Böden, die 
das Wasser wie ein natürlicher Speicher 
aufnehmen und weiterleiten. Das Grund-
wasser liegt oft nur wenige Meter unter 
der Ober�äche. Das gute Emmer Wasser 
versorgt nicht nur uns Menschen mit Trink-
wasser, sondern prägt auch ein besonders 
wertvolles Ökosystem. 
Direkt hinter der Industrie beim Ortsteil 
Waldibrücke liegt der Eingang zu einem 
wahren Juwel der Natur: dem Auenwald. 



Thema 5

sen. Doch genau das fällt uns Menschen 
zunehmend schwer.» Denn die Interessen 
sind vielfältig: Siedlungsentwicklung, Ver-
kehr und wirtschaftliche Nutzung treffen 
hier direkt auf ein sensibles Ökosystem. 
Der Mensch schützt sich vor Hochwasser, 
reguliert Gewässer und entwässert Böden: 
Massnahmen, die für uns wichtig sind, die 
natürliche Dynamik eines Auenwaldes je-
doch einschränken. Gerade diese Dynamik 
wäre aber entscheidend für seine langfris-
tige Gesundheit.  
Spuren der natürlichen Prozesse sind sicht-
bar: angenagte Bäume, kleine Dämme im 
Wasser, der Biber ist zurück. Für Miriam Pe-
retti, Projektleiterin und Fachmitarbeiterin 
bei Pro Natura, ist das ein Glücksfall: «Der 
Biber bringt Dynamik in den Wald zurück.» 
Seine Bautätigkeit führt zu kleinen Über-
schwemmungen und schafft neue Lebens-
räume. Gemeinsam mit Freiwilligen und 
mit Unterstützung des Kantons engagiert 
sich Peretti auch aktiv für die Artenvielfalt. 
«Wir haben in diesem Relikt-Lebensraum 
mehrere Tümpel für die Gelbbauchunke 
und andere Amphibien geschaffen.» Und 
sie ergänzt: «Die Emmerinnen und Emmer 
können stolz sein, ein solches Gebiet vor 
der Haustür zu haben.» 
Doch manche Aufwertungen bringen 
auch neue Herausforderungen mit sich: 
Au�ichtungen und Tümpel werden schnell 
von gebietsfremde P�anzen (Neophyten) 
besiedelt. Diese können den neu ent-
standenen Lebensraum schneller erobern 
und verdrängen so einheimischen Arten. 

Umso wichtiger ist das Engagement vor 
Ort. Dieses wird auch von Freiwilligen ge-
tragen. Eine von ihnen ist Brigitte Klement, 
die regelmässig im Unter Schiltwald mit-
arbeitet: «Das ist ein wirklich sehr schönes 
Gebiet hier, und es ist schade, wenn sich 
fremde P�anzen wie die Goldrute oder der 
Knöterich immer weiter ausbreiten und 
das Ökosystem durcheinanderbringen.» Es 
gehe darum, die Tümpel für einheimische 
Arten frei zu halten und dranzubleiben: 
«Bei der Neophytenbekämpfung braucht 
es Kontinuität.» Gemeinsam mit anderen 
Engagierten ist sie deshalb regelmässig im 
Einsatz und beobachtet die Entwicklung 
des Gebiets. 

Artenschutz zur Erhaltung des Ökosystems 
Auch Förster Matthias Meiwes weiss um 
die Besonderheit des Gebiets. «Der Unter 

Schiltwald ist gut besucht von Erholungs-
suchenden, und das ist auch richtig so.» 
Eine Herausforderung sei die Vielzahl an 
privaten Waldbesitzern. «Eigentumsrechte 
sind wichtig, aber gleichzeitig verlangt 
unsere Arbeit ein ganzheitliches Denken.» 
P�egeeingriffe erfolgen gezielt, um die 
ökologische Vielfalt zu fördern. Gerade bei 
den Baumarten sieht er noch Potenzial: Ak-
tuell ist die Fichte stark vertreten, langfris-
tig wünscht er sich die Entwicklung eines 
standortgerechten Auen-Mischwaldes mit 

verschiedenen Arten wie 
Ulmen, Eichen oder Ahorn, 
die besser mit den wech-
selnden Wasserständen 
umgehen können. Und er 
erinnert an die Dimension 
des Verlusts: «Seit 1850 
sind rund 90 Prozent der 
Auengebiete verschwun-

den.» 
Wie eng alles zusammenhängt, erklärt er in 
einem Beispiel: «Hochwasser unterspült Bi-
berhöhlen, Ufer brechen ab. Die entstande-
nen Steilufer eröffnen ideale Brutplätze für 
den Eisvogel. Durch umgestürzte Bäume 
entstehen Totholzstrukturen, die Insekten 
Lebensraum bieten. Diese wiederum die-
nen als Nahrung für Vögel und Amphibien. 
Artenschutz bedeutet daher immer auch 
Schutz eines ganzen Netzwerks und letzt-
lich unserer eigenen Lebensgrundlage.» 

Schillerndes Symbol für intakte Gewässer 
Der Eisvogel steht sinnbildlich dafür: Mit 
seinem leuchtenden Blau-Orange wurde er 
von BirdLife Schweiz zum Vogel des Jahres 
2026 ernannt. Er braucht klare Gewässer 
und ungestörte Ufer. Sein Vorkommen 
zeigt, dass ein Ökosystem funktioniert, und 
macht gleichzeitig deutlich, wie verletzlich 
dieses Gleichgewicht ist. 
Den blitzschnellen Meister�scher im Unter 
Schiltwald schon gesichtet hat Pascal 
Rohner. Er ist Mitglied der Umwelt- und 
Naturschutzkommission Emmen und dem 
Auenwald seit seiner Kindheit eng verbun-
den. Für ihn ist der Unter Schiltwald ein Ort 
der Erholung und Beobachtung, in erster 
Linie aber Naturraum. «Ich schätze es sehr, 
hier die Natur zu erleben», sagt er. Gleich-
zeitig stellt er fest, dass sich das Gebiet in 
den letzten Jahrzehnten stark verändert 
hat � nicht zuletzt durch die fehlende Puf-
ferzone zur umliegenden Nutzung. Umso 
wichtiger sei es, jetzt zu handeln: «Ich 
wünsche mir, dass auch künftige Genera-
tionen diesen faszinierenden Lebensraum 
mit seiner grossen Artenvielfalt erleben 
können.» Aus Sicht des Naturschutzes 
bleibt die Herausforderung bestehen, den 
Unter Schiltwald als Naherholungsgebiet 
zugänglich zu halten und gleichzeitig sei-
nen Wert als einzigartigen Lebensraum 
langfristig zu sichern. 
Autorin: Patricia Binggeli 

Freiwilliger Einsatz gegen Neophyten

Am 23. Mai 2026 �ndet unter der Leitung von Nadia Köchli ein öffentlicher P�egeeinsatz im Unter 
Schiltwald statt. Freiwillige helfen mit, Neophyten zurückzudrängen und die ursprünglichen Lebens-
räume zu sichern. 
Weitere Informationen und Anmeldung unter emmen.ch/events

Der Eisvogel, mit seinem leuchtenden Ge�eder Symbol für intakte Gewässer, ist auch im Auenwald im   
Unter Schiltwald in Emmen heimisch. (Bild: zvg)

«Artenschutz bedeutet immer auch 
den Schutz ganzer Ökosysteme �  
und letztlich der Lebensgrundlage 
des Menschen.» Matthias Meiwes
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Hinweis

Mehr zum Thema Bevölkerungsschutz und 
Sicherheit erfährst du in einer der kommenden 
Emmenmail-Ausgaben.

Zuständig für den 
Ausnahmefall 
Ein Stromausfall, ein Unwetter oder 
eine Lage, die plötzlich aus dem 
Ruder läuft: Szenarien, von denen 
alle hoffen, dass sie nie eintreten. 
Falls doch, kommt in Emmen 
der Gemeindeführungsstab zum 
Einsatz. Michael Kümin koordiniert 
ihn als Chef Bevölkerungsschutz 
und Stabschef mit dem Ziel, im 
Ernstfall rasch Orientierung zu 
schaffen und die Lage koordiniert 
zu bewältigen.
Wer Michael Kümin trifft, begegnet je-
mandem, der lieber vorbereitet, ordnet 
und mitdenkt, als sich in den Vordergrund 
zu stellen. Aufgewachsen und verwurzelt 
in Emmen, verheiratet, Vater von zwei Kin-
dern, verbringt der 43-Jährige seine Frei-
zeit am liebsten beim Fischen am Rotbach, 
beim Grillieren im Garten oder auf dem 
Motorrad.
Dass ihn sein beru�icher Weg einmal zum 
Bevölkerungsschutz führen würde, war 
nicht von Anfang an absehbar. Mit dem 
Eintritt in die Feuerwehr Emmen im Jahr 
2004 nahm diese Entwicklung ihren Lauf. 
Während er sich im Milizsystem als Of�zier 
und Ausbildungschef engagierte, war er 
beru�ich als Instruktor im Zivilschutz tätig. 
Besonders wichtig war ihm dabei immer 
auch die Vermittlung von Wissen. «Ausbil-
den und Übungen gestalten hat mir immer 
sehr gut gefallen.»
Heute arbeitet Kümin in einem Bereich, 
der im Alltag wenig auffällt, im Ereignisfall 
aber entscheidend ist: Als Chef Bevölke-
rungsschutz und Stabschef des Gemein-

deführungsstabs (GFS) der Gemeinde 
Emmen befasst er sich mit ausserordent-
lichen Lagen sowie den Fragen, was eine 
Gemeinde braucht, wenn Gewohntes nicht 
mehr selbstverständlich funktioniert. 

Wenn das Unerwartete eintritt
Wer mit Michael Kümin über seine Arbeit 
spricht, merkt schnell: Ihn interessiert 
nicht das Spektakuläre, sondern das, was 
davor geschehen muss. Im Alltag sind es 
die Blaulichtorganisationen, die Ereignisse 
bewältigen. Seine Aufgabe hingegen be-
ginne dort, wo Lagen komplexer würden, 
länger dauerten oder nicht mehr mit den 
gewohnten Mitteln aufgefangen werden 
könnten. 
Kümin beschreibt den Bevölkerungsschutz 
als eine Tätigkeit, die man idealerweise gar 
nicht bemerkt. «Bevölkerungsschutz ist 
wie eine Versicherung. Man ist froh, wenn 
man ihn nie braucht � und im Ernstfall 
froh, wenn er da ist», sagt er. Es gehe nicht 
darum, Angst vor dem Ausnahmefall zu 
schüren, sondern darauf vorbereitet zu sein.

Vorausdenken, vernetzen, üben
Vieles davon passiert lange vor einem mög-
lichen Ereignis: am Schreibtisch, in Übun-
gen und im Austausch mit Partnern. Als 
Kümin in Emmen an�ng, standen zunächst 
Grundlagenarbeiten wie bestehende Struk-
turen überprüfen, Vorgaben anpassen, 
Abläufe schärfen, Mitglieder des GFS aus-
bilden. Welche Risiken sind für Emmen 
relevant? Wer kann in welcher Lage was 
leisten? Wo bestehen Lücken? Und welche 
Schnittstellen müssen funktionieren, damit 
im Ereignisfall nicht nebeneinander, son-
dern miteinander gearbeitet wird?

Dafür sucht Kümin gezielt den Kontakt 
zu jenen Stellen, die in ausserordent
lichen Lagen wichtig werden können: zu 
Feuerwehr und Zivilschutz, zu kantonalen 
Partnern, aber auch zu Betrieben und In-
stitutionen in der Gemeinde. Dabei geht 
es darum, Bedürfnisse abzuholen, Kon-
takte zu p�egen und früh zu klären, wo 
im Bedarfsfall zusätzliche Mittel verfügbar 
wären�� von schwerem Gerät bis zu mög-
lichen Unterkünften.

Kurze Wege, klare Zuständigkeiten
Was Kümin an Emmen schätzt, sind kurze 
Wege, Offenheit und die Bereitschaft vie-
ler Stellen, zusammenzuarbeiten. Denn Be-
völkerungsschutz entsteht nicht erst dann, 
wenn etwas passiert, sondern wächst dort, 
wo Zuständigkeiten geklärt, Kontakte ge-
p�egt und Erwartungen früh besprochen 
werden. 
Dass das Thema in der Gemeinde ernst ge-
nommen wird, zeigt sich nicht nur in der 
Zusammenarbeit mit Feuerwehr, Polizei, 
Zivilschutz und weiteren Partnern, sondern 
auch im politischen Rückhalt. Das ist mehr 
als eine formale Angelegenheit: Gemäss 
Bevölkerungsschutzgesetz tragen die Ge-
meinden Verantwortung für die Bewälti-
gung von Katastrophen und Notlagen auf 
ihrem Gebiet. Emmen nimmt diese Auf-
gabe bewusst wahr und hat den Bevölke-
rungsschutz in den letzten Jahren gezielt 
gestärkt. 

Sicherheit ist keine Einzelleistung
Wie wichtig das ist, haben auch die ver-
gangenen Jahre gezeigt. Grössere Entwick-
lungen wie Energiemangellagen oder eine 
Pandemie bleiben nicht auf nationaler oder 
internationaler Ebene hängen, sondern 
wirken bis in die Gemeinden hinein. Umso 
wichtiger ist es, vorbereitet zu sein und 
im Ereignisfall handlungsfähig zu bleiben. 
Und das gelingt nur dann wirklich, wenn 
auch die Bevölkerung weiss, was zählt.
Genau dort setzt Kümins Verständnis von 
Bevölkerungsschutz an. Nicht Alarm, nicht 
Dramatisierung, sondern Verlässlichkeit. 
Und er macht deutlich, dass auch die Em-
merinnen und Emmer ihren Teil beitragen 
können, sei es mit Notvorrat, der Alert
swiss-App, mit dem Wissen über Notfall-
treffpunkte oder ganz grundsätzlich mit 
der Bereitschaft, in ausserordentlichen Si-
tuationen aufeinander zu achten. 
Autor: Michael Schorta

«Es geht nicht darum, Angst zu haben, sondern vorbereitet zu sein», sagt Michael Kümin, Chef Bevölke-
rungsschutz der Gemeinde Emmen. (Bild: msc)
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Spielplatz Haldenring eröffnet: Ein Quartier 
feiert seinen neuen Lieblingsort
Trotz niedriger Temperaturen 
wurde am 27. März 2026 gelacht, 
gespielt und gefeiert: Der natur-
nahe Spielplatz Haldenring ist 
nun auch offiziell eröffnet und 
längst ein Treffpunkt für Kinder 
und Familien.

Der Wetterbericht versprach wenig Früh-
lingsgefühle, doch davon liess sich am 
Freitagnachmittag niemand bremsen. Zwi-
schen 14 und 17 Uhr wurde der Spielplatz 
Haldenring mit viel Leben gefüllt. Kinder 
eroberten die Spielgeräte, balancierten, 
kletterten und lachten. Schnell war spür-
bar, dass dieser Ort bereits fest in Kinder-
hand ist.
Zahlreiche Quartierbewohnerinnen und 
-bewohner liessen sich die Eröffnung nicht 
entgehen und machten den Anlass zu 
einem lebendigen Treffpunkt. Unterstützt 
wurde das Fest vom Quartierverein Alp 
und vom Verein Spieltraum. Während der 
Quartierverein mit selbst gebackenen Ku-
chen und feinen Leckereien für ein gemüt-
liches Zvieri sorgte, organisierte der Verein 
Spieltraum ein buntes Rahmenprogramm. 
Steine bemalen, Dosen werfen, Eierlauf, 
Seifenblasen oder eine eigene Chügelibahn 
bauen sorgten für strahlende Gesichter.

Am of�ziellen Teil zeigte sich Gemeinderat 
Andreas Roos erfreut über das gelungene 
Projekt. Die Kinder hätten nun einen viel-
seitigen, naturnahen Ort zum Spielen und 
Entdecken, so der Emmer Baudirektor. 
Landschaftsarchitekt Rolf Heinisch, verant-
wortlich für die Gestaltung des Spielplatzes, 
nutzte die Gelegenheit, um insbeson-
dere den beteiligten Bauunternehmen für 

die sorgfältige Umsetzung zu danken.
Was hier entstanden ist, ist mehr als ein 
Spielplatz. Der Haldenring ist ein Ort der 
Begegnung, der Bewegung und des ge-
meinsamen Erlebens und schon jetzt ein 
lebendiger Treffpunkt im Quartier. Kurzum: 
ein neuer Emmer Lieblingsort. Impres-
sionen vom Eröffnungsfest gibt�s unter 
emmen.ch/bilder. (pbu)

Neuer Quartiertre�punkt: Der Spielplatz Haldenring ist o�ziell erö�net. (Bilder: pbu)

Ein Ort für Spiel, Spass und Begegnung. Kreatives Tun am Rande des Erö�nungsfests. Hier ist eine gute Hand-Augen-Koordination gefragt.
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Nachhaltigkeit als gemeinsame  
Disziplin in Emmen 
Die Gemeinde Emmen will ihre 
vielfältigen Aktivitäten in den 
Bereichen Umwelt, Gesellschaft 
und Wirtschaft künftig noch stär-
ker bündeln und gezielt weiter-
entwickeln. Nachhaltigkeit wurde 
dabei neu als strategische Dis-
ziplin verankert, die wesentliche 
Schwerpunkte zur Erreichung  
der Legislaturziele setzt. Vor 
diesem Hintergrund wurde die 
Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit 
(AGNA) ins Leben gerufen. Sie 
dient als Plattform für Austausch, 
Koordination und die Begleitung 
zukünftiger Massnahmen. 

«Armut und Umweltschutz stehen in 
Kombination.» Bereits 1987 machte der 
Brundtland-Bericht deutlich, dass soziale 
Gerechtigkeit untrennbar mit Umwelt-
fragen verbunden ist. Eine lebenswerte 
Zukunft entsteht nur, wenn soziale, öko-
logische und wirtschaftliche Aspekte ge-
meinsam gedacht werden. Anders gesagt: 
Es geht uns allen besser, wenn wir nach-
haltig handeln. 
Die Gemeinde Emmen packt diese Heraus-
forderung an. Das Legislaturprogramm 
2026�2029 formuliert den Anspruch klar: 
«Die Zukunft fällt nicht vom Himmel. Sie 
wird gemacht � von uns allen.» Nachhal-
tigkeit ist damit kein Zusatz, sondern eine 
Voraussetzung dafür, dass Emmen ein Ort 
bleibt, an dem Menschen gerne leben, 
arbeiten und sich entfalten können.  

Von der Strategie zur Umsetzung 
Mit dem Entscheid des Gemeinderats vom 
24. April 2024 wurde Nachhaltigkeit als 

Querschnittsthema im strategischen Hand-
lungsrahmen verankert. Ausgangspunkt 
war die Erkenntnis, dass bereits viele Akti-
vitäten bestehen, diese jedoch oft unkoor-
diniert und dezentral erfolgen. «Es wurde 
vieles gemacht, aber nicht immer gemein-
sam gedacht», so Gerhard Kirchhofer, 
Leiter Werkdienst. 
Entsprechend fehlte 
bislang ein konkre-
tes gemeinsames 
Verständnis und der 
Überblick, um Poten-
ziale zu bündeln. 
Zunächst erarbei-
tete eine temporäre 
Gruppe aus Mit-
arbeitenden unterschiedlicher Bereiche ein 
Grobkonzept für ein systematisches Nach-
haltigkeitsmanagement. Dieses de�niert 
Stossrichtungen und beschreibt Nachhal-
tigkeit als verbindende Klammer über alle 
Direktionen hinweg. Darauf aufbauend, 
wurde im Juni 2024 die ständige Arbeits-
gruppe Nachhaltigkeit (AGNA) geschaf-
fen, die interdisziplinär organisiert ist und 
die verwaltungsweiten Bestrebungen auf 
übergeordneter Ebene begleitet. «Nach-
haltigkeit funktioniert nur, wenn wir Pers-
pektiven zusammenbringen und Synergien 
nutzen», sagt Andreas Roos, Gemeinderat 
und Direktor Bau und Umwelt. «In Emmen 
wird sie nun zu einer strategischen Diszi-
plin, die entscheidende Schwerpunkte zur 
Erreichung der Legislaturziele setzt.» 

Gemeinsames Verständnis und nächste 
Schritte 
Inhaltlich wurde ein gemeinsames Ver-
ständnis festgelegt: Nachhaltigkeit be-
deutet für die Gemeinde Emmen die 
langfristige Sicherung der Lebensquali-
tät durch den Ausgleich zwischen Ge-

sellschaft, Umwelt und Wirtschaft. Das 
Nachhaltigkeitsmanagement umfasst alle 
Aktivitäten zur Planung, Steuerung und 
Weiterentwicklung dieser Zielsetzung.  
Die AGNA wurde ins Leben gerufen, um 
eine koordinierende und verbindende Rolle 
zu übernehmen: Sie führt Aktivitäten zu-

sammen, stimmt diese bereichsübergrei-
fend ab, entwickelt sie strategisch weiter 
und berät den Gemeinderat in Nachhaltig-
keitsfragen. Gleichzeitig stellt sie sicher, 
dass neben dem Wissen der Verwaltung 
auch vorhandene Expertise etwa der Be-
tagtenzentren Emmen AG in die Arbeit 
ein�iesst. Die neun Mitglieder der AGNA 
treffen sich drei- bis viermal jährlich und or-
ganisieren sich zusätzlich projektbezogen 
in kleineren Untergruppen. Sie vereinen 
bisherige und neue Nachhaltigkeitsakti-
vitäten unter einem gemeinsamen stra-
tegischen Dach und brechen Denk- und 
Umsetzungssilos durch die Vielfalt der Be-
reiche auf. 
Die Legislaturziele 2026�2029 wurden mit 
den 17 Zielen der Agenda 2030 (SDGs) ver-
knüpft.  Dadurch wird ersichtlich, welchen 
konkreten Beitrag die Gemeinde Emmen 
zu deren Erreichung leistet. Um die Nach-
haltigkeitsbestrebungen systematisch zu 
erfassen und auszuwerten, nutzen die 
Mitarbeitenden ein digitales Monitoring 
im Unternehmensportal. Zudem nimmt 
Emmen seit 2025 am nationalen Indika-
torensystem «Cercle Indicateur» teil, um 
den Ist-Zustand messbar und vergleichbar 
zu machen � sowohl im zeitlichen Verlauf 
als auch im Vergleich mit anderen Städten.  
Auch mit dem Anspruch, die Labels Energie-
stadt und Grünstadt zu rezerti�zieren, setzt 
sich Emmen klare Leitplanken. Diese stellen 
sicher, dass Massnahmen aus verschiede-
nen Bereichen auf ein gemeinsames Ziel 
ausgerichtet sind und nachhaltig Wirkung 
entfalten. Die Abbildung im Unternehmens-
portal ermöglicht es, sowohl Fortschritte als 
auch Anforderungen aus verschiedenen 
Programmen und Standards integriert zu 
steuern und sichtbar zu machen. 
Autorin: Patricia Binggeli 

Ein Teil der Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit (AGNA) im März 2026: Hier im Sitzungszimmer entstehen Impulse, 
die in die jeweiligen Wirkungsfelder hinausgetragen werden. (Bild: pbu)

«Nachhaltigkeit bedeutet für die Gemeinde 
Emmen die langfristige Sicherung der 
Lebensqualität durch den Ausgleich zwischen 
Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft.»
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Emmen testet Kameras gegen Littering

der Erkenntnisse über die Weiterführung 
entschieden. Während der zweijährigen 
Testdauer sollen die Standorte gezielt 
gewechselt werden, um möglichen Ver-
lagerungseffekten entgegenzuwirken. Die 
Gesamtkosten für Installation, Betrieb und 
Unterhalt für die zwei Jahre belaufen sich 
auf rund 60 000 Franken und werden in-
nerhalb der Sonder�nanzierung Abfallbe-

wirtschaftung verrechnet.
Für Judith Luible, Leiterin 
des Departements Tiefbau 
und Werke, ist klar: «Die 
anhaltende Zunahme ille-
galer Ablagerungen führt 
zu einer unverhältnismässi-
gen �nanziellen Belastung 
der Gemeinde. Gleichzei-
tig beeinträchtigt sie das 
Erscheinungsbild und die 
Funktionsfähigkeit der Sam-
melstellen � und schränkt 

jene ein, die sie korrekt nutzen.» Um die-
sen Missstand einzudämmen, brauche es 
zusätzliche, wirksame und verhältnismäs-
sige Massnahmen. 
«Die Kameras sind kein Selbstzweck», be-
tont Luible. «Es geht darum, präventiv zu 
wirken und klare Grenzen aufzuzeigen.» 
Kommt es dennoch zu Verstössen, kann 
eine Aufwandsentschädigung für die ver-
ursachten Kosten in Rechnung gestellt 
werden. Die Auswertung der Überwa-
chungsbilder erfolgt durch intern geschul-

tes Personal, allfällige Anzeigen werden 
direkt bei der Polizei erstattet. Die Mass-
nahme entspricht den geltenden gesetzli-
chen Bestimmungen.

Ein Puzzleteil in der Littering-Bekämpfung
Die Videoüberwachung ist derweil nicht 
die einzige Massnahme gegen Littering in 
Emmen. Die Gemeinde setzt seit Jahren 
auf eine Kombination aus Sensibilisierung, 
Infrastruktur und gezielter Reinigung. 
Aktionen wie der «Abfallhaufen» auf 
dem Sonnenplatz, Schulprojekte oder die 
Kampagne «stop2drop» gegen Zigaret-
tenstummel sollen das Bewusstsein in der 
Bevölkerung schärfen.
Zusätzlich beteiligt sich die Gemeinde von 
Mai bis Oktober 2026 an einem Feldexperi-
ment der Interessengemeinschaft für eine 
saubere Umwelt (IGSU). Im Rahmen dieses 
Projekts werden verschiedene Massnah-
men zur Sensibilisierung der Bevölkerung 
sowie zur Reduktion von Littering getes-
tet. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 
�iessen direkt in die Weiterentwicklung der 
lokalen Massnahmen ein.
«Sauberkeit entsteht nicht von allein. Sie 
ist das Resultat eines respektvollen Um-
gangs mit unserem Lebensraum», sagt 
Werkdienstleiter Gerhard Kirchhofer. «Jede 
korrekt entsorgte Verpackung ist ein Bei-
trag dazu.»
Autor: Philipp Bucher

Wilde Abfallablagerungen wie hier verursachen in Emmen hohe Kosten und Mehraufwand. Neu sollen 
Kameras an ausgewählten Standorten Abhilfe scha�en. (Bild: zvg)

Illegale Abfallentsorgungen in 
Emmen nehmen zu und belasten 
die öffentliche Hand mit hohen 
Kosten. Nun greift die Gemeinde 
zu einem neuen Mittel: An aus-
gewählten Sammelstellen sollen 
Überwachungskameras für mehr 
Ordnung sorgen. 

Wer seinen Abfall korrekt entsorgt, kennt 
das ˜rgernis: überfüllte oder verschmutzte 
Sammelstellen, daneben wild deponierter 
Müll. Ein Bild, das sich in Emmen in den 
letzten Jahren immer häu�ger zeigt. Trotz 
regelmässiger Reinigung und Sensibilisie-
rungskampagnen ist keine nachhaltige 
Verbesserung eingetreten. Nun reagiert die 
Gemeinde mit einem neuen Instrument: 
Videoüberwachung.
Konkret werden ab Ende Mai 2026 drei 
besonders stark betroffene Wertstoffsam-
melstellen mit Kameras ausgerüstet. Die 
Standortauswahl erfolgte aufgrund der 
Häu�gkeit illegaler Ablagerungen und des 
damit verbundenen Aufwands für Reini-
gung und Entsorgung.

Hohe Kosten, grosser Aufwand
Was achtlos abgeladen wird, verschwindet 
nicht von selbst. Der Werkdienst ist täglich 
im Einsatz, um illegal deponierten Abfall 
einzusammeln und fachgerecht zu entsor-
gen. Rund 75 000 Franken pro Jahr kostet 
die Reinigung der Sammelstellen aktuell � 
Tendenz steigend.

«Wir beobachten seit Jahren eine Zunahme 
illegaler Entsorgungen. Der Aufwand für 
unser Team ist erheblich, personell, logis-
tisch und �nanziell», sagt Werkdienstleiter 
Gerhard Kirchhofer. «Die Kameras sollen 
helfen, diese Entwicklung zu bremsen und 
die Sammelstellen wieder für alle nutzbar 
zu halten.»

Prävention statt Repression
Die Videoüberwachung ist vorerst auf 
zwei Jahre befristet, danach wird auf Basis 

«Wir beobachten seit Jahren eine  
Zunahme illegaler Entsorgungen. 
Der Aufwand für unser Team ist  
erheblich, personell, logistisch und  
�nanziell.» 
Gerhard Kirchhofer, Leiter Werkdienst
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LC Emmenstrand: Leichtathletik für alle
Wer an einem Abend über die 
Leichtathletikanlage Gersag läuft, 
sieht Kinder beim Rennen, Jugend-
liche im Training und dazwischen 
viele, die sich seit Jahren kennen. 
Der LC�Emmenstrand ist ein 
Sportverein, in dem Talente ge-
fördert werden und zugleich alle 
willkommen sind, die sich einfach 
gern bewegen. 

Nicht alle, die aufs Gersag kommen, ver-
folgen dasselbe Ziel. Die einen wollen an 
Wettkämpfen vorne mitlaufen, andere su-
chen nach der Schule einen Ausgleich oder 
schlicht einen Ort, an dem sie regelmässig 
trainieren können. Wer Freude an Bewe-
gung hat, soll hier genauso Platz �nden 
wie jemand mit sportlichen Ambitionen.

Leichtathletik ohne grosse Hürden
Für Vereinspräsident Brahim Aakti ist diese 
Offenheit zentral: «Mir ist wichtig, dass bei 
uns jede und jeder mitmachen kann � egal, 
ob jemand einfach ein bisschen trainieren 
oder sportlich weiterkommen will.» Beson-
ders sichtbar wird dieser Anspruch etwa 
beim Event «Schnellst Emmer:in», den der 
Verein seit über 40 Jahren gemeinsam mit 
den Emmer Schulen organisiert. Der Anlass 
bringt jedes Jahr Hunderte Kinder auf die 
Laufbahn und zeigt, wie tief Leichtathletik 
in Emmen verankert ist.
Viel mehr als Turnschuhe brauche es am 
Anfang nicht, betont Aakti. Der Einstieg ist 
unkompliziert, und die Leichtathletik bie-
tet mit Sprint, Lauf, Sprung und Wurf sehr 
vielfältige Disziplinen. Schnuppertrainings 
sind jederzeit möglich, der Mitgliederbei-
trag bleibt tief, und auch bei Lizenzen, 
Startgeldern oder Trainingslagern unter-
stützt der Verein seine Mitglieder.

Wo Gemeinschaft entsteht
Wer länger bleibt, bleibt oft nicht nur 
wegen des Sports, wie der Emmer Ath-
let Yannis Rutishauser erzählt: «Nach der 
Schule ging es oft direkt ins Training. Der 
Verein war für mich über Jahre ein grosser 
Teil meines Alltags und Soziallebens.» Er 
habe zuerst verschiedene Sportarten aus-
probiert, bevor er beim LC Emmenstrand 
angekommen sei. «Beim LC Emmenstrand 
bin ich geblieben, weil es sportlich und 
menschlich einfach gepasst hat.» 
Aakti beschreibt den Verein ähnlich. «Am 
schönsten ist es für mich, wenn man 
merkt, dass die Gruppe es gut miteinan-
der hat und über das gemeinsame Training 
hinaus echte Freundschaften entstehen», 

sagt er. Wenn sich junge Menschen auch 
ausserhalb der Sportanlage gut verstün-
den, Familien an Anlässen zusammenkä-
men und spürbar werde, dass der Verein 
verbindet, sei das mindestens so wertvoll 
wie ein gutes Resultat oder eine neue Best-
zeit. Sportliche Anlässe, Grillabende, Wald-
weihnacht oder gemeinsame Ausflüge 
gehören deshalb selbstverständlich dazu.

Heimat auf dem Gersag
Wie eng der Verein mit seinem Ort ver-
bunden ist, zeigt sich auf der Leichtathle-
tikanlage Gersag. Für Brahim Aakti ist sie 
weit mehr als nur ein Trainingsplatz: «Die 
Rundbahn ist für mich ein Stück Heimat. 
Wenn ich dort bin, kommen viele Erinne-
rungen zurück.» Auch Yannis Rutishauser 
verbringt seit Jahren einen grossen Teil sei-
ner Freizeit auf der Anlage.
Umso bedeutender ist für den LC Emmen-
strand die Sanierung der Anlage. Die Ge-
meinde Emmen erneuert den Belag der 
Rundbahn, rüstet die Beleuchtung auf LED 
um und modernisiert die Beschallung. Dazu 
kommen neue Stromanschlüsse an mehre-
ren Stellen der Anlage sowie ein �xes Ziel-
haus mit Strom- und Lichtanschluss. 

Mehr als nur neue Linien
Die Sanierung verbessert den Trainings-
alltag, erleichtert die Durchführung von 
Wettkämpfen und Veranstaltungen und 
trägt dazu bei, dass das Gersag auch 
künftig den Anforderungen von Schulen, 
Vereinen und Sportanlässen gerecht wird. 
Aakti betont, wie wichtig eine moderne 
und vom Verband anerkannte Anlage ist, 

weil Resultate und Rekorde nur unter of�-
ziellen Bedingungen zählen. 
Wer hier trainiert, kommt mit anderen in 
Kontakt, wächst in Gruppen hinein und 
erlebt, wie aus regelmässigen Trainings 
gemeinsame Routinen werden. Vielleicht 
macht genau das den Verein für viele über 
Jahre attraktiv: ein fester Ort im Alltag.

Was den Verein trägt
Damit das so bleibt, braucht es allerdings 
mehr als eine gute Anlage und motivierte 
Athleten. Wie viele andere Vereine ist auch 
der LC Emmenstrand darauf angewiesen, 
dass Menschen Verantwortung überneh-
men. «Für Anlässe �nden wir meist genü-
gend Helferinnen und Helfer. Schwieriger 
ist es, Leute für langfristige Aufgaben im 
Verein oder als Trainer zu gewinnen», sagt 
Aakti offen. Umso wichtiger sei ein starker 
Kern, der mitziehe und dem Verein Ver-
bindlichkeit gebe.
Trotz dieser Herausforderung bleibt die 
Philosophie dieselbe. Der LC Emmenstrand 
will ein Verein bleiben, in dem Leistung 
ihren Platz hat, ohne alles zu bestimmen, 
und in dem Gemeinschaft und ein unkom-
plizierter Zugang zum Sport nicht weniger 
zählen, als ganz oben auf dem Podest zu 
stehen.
Autor: Michael Schorta

Du möchtest mehr erfahren?

Alle Infos zum LC Emmenstrand �ndest du auf 
lcemmenstrand.ch

Vereinspräsident Brahim Aakti (links) und Athlet Yannis Rutishauser vom LC Emmenstrand. (Bild: msc)
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Besonderer Besuch in der Quings Academy 

einandergreifen», heisst es aus dem Team. 
Mit dem neuen Residenzformat «My 
Home is your Home» hat die Akademie 
ihre Räume im vergangenen Winter gezielt 
international geöffnet. Initiatorin Anna von 
Siebenthal erklärt: «Entstanden ist die Idee, 
als ich erfuhr, dass ich eine gewisse Zeit in 
einer Residenz in Paris arbeiten kann.» Ihre 
Wohnung und ihr Atelierplatz wären unge-
nutzt geblieben. Die Mitglieder waren sich 
schnell einig, Leerstand auch in der Quings 
Academy in Möglichkeiten zu verwandeln. 
Das Konzept setze seit jeher auf geteilte 
Infrastruktur statt zusätzlichen Ressourcen-
verbrauch. «Nachhaltigkeit zeigt sich hier 

nicht nur ökologisch, sondern auch sozial: 
in Beziehungen, die über Grenzen hinaus 
entstehen», so von Siebenthal. Für Emmen 
bedeutet das: Ein lokaler Ort wird zu einem 
internationalen Knotenpunkt künstleri-
scher Praxis. 

Ideen wachsen buchstäblich 
Organisatorisch wird dieser Ansatz von 
David Rast mitgetragen. Als Mitglied der 
Quings betont er die Idee der Kreisläufe: 
«Kreislaufwirtschaft beginnt im Kleinen: im 
Teilen von Raum, Zeit und Material.» Die 
Akademie versteht sich damit als System, 
das nicht nur produziert, sondern Wissen, 
Ressourcen und Aufmerksamkeit zirkuliert. 
Die Quings Academy zeigt eindrücklich, 
welches Potenzial in selbstorganisierten, 
offenen Räumen steckt. Sie ist ein Ort, 
an dem Ideen wachsen dürfen. Manch-
mal sogar buchstäblich, wie der kultivierte 
Schleim von Kristina Valenkova zeigt. 
Und auch der Campus selbst bleibt in Be-
wegung: Im Juli 2026 �ndet erneut das 
Quings United statt. Ein Treffen, bei dem 
Studierende, Künstlerinnen und Gäste zu-
sammenkommen, ihre Arbeiten spiegeln, 
neue Netzwerke bilden und das gemein-
same Studium weiterentwickeln. Interes-
sierte sind herzlich eingeladen, sich über 
quings.net zu melden. 
Autorin: Patricia Binggeli 

Anna von Siebenthal, Kristina Valenkova und David Rast (v.l.) zeigen in der Quings Academy in Emmenbrücke 
eindrücklich, wie Netzwerke entstehen und wachsen. (Bild: pbi)

Physarum polycephalum bildet bei der Erkundung 
der Ober�äche baumartige Verzweigungsstrukturen. 
(Bild: Kristina Valenkova)

Leerstand wird genutzt und in 
neue Möglichkeiten verwandelt:  
Die Quings Academy hat mit Kri-
stina Valenkova eine internatio-
nale Künstlerin beherbergt. Was 
bei ihrer Ankunft niemand geahnt 
hat: Im ehemaligen Industrieareal 
in Emmenbrücke wurde durch ihr  
Projekt ein eigenartiger Organis-
mus zum künstlerischen Mitspie-
ler, der sich bewegt, als würde er 
denken. 
Ein gelber Schleim. Weder Tier noch 
P�anze noch Pilz. Er be�ndet sich in einem 
Terrarium im Zentrum eines Raums, der 
nach Industrie, Farbe und Keramik riecht. 
An die Wand projizierte Videoaufnahmen 
zeigen, wie er wächst, sich verzweigt, seine 
Richtung ändert. Langsam, tastend � fast 
als würde er denken. 
Im Rahmen ihres zweimonatigen Aufent-
halts hat die Austauschstudentin Kristina 
Valenkova im Pilzlabor der Quings Aca-
demy in Emmenbrücke mit dem Schleim 
Physarum polycephalum gearbeitet. Ge-
funden hat Sie ihn im Komposthaufen im 
Innenhof des Campus, weiterkultiviert im 
Pilzlabor. Die Abschlussausstellung �ndet 
bei den Ateliers im ehemaligen Industrie-
areal an der Schulhausstrasse 21 statt. 
Neben dem Schleim sind essbare skulptu-
rale Objekte auf unterschiedlichen Unter-
lagen platziert, entwickelt als Nahrung für 
den Organismus. «Candies for a Blob» 
nennt Valenkova ihr Projekt. Der Schleim 
nimmt die Formen auf, verarbeitet und ver-
ändert sie. Es entsteht ein fragiles Ge�echt 
zwischen Biologie, Kunst und Koexistenz. 
Valenkova beschreibt ihre Arbeit so: «Die-
ses Wesen kann Informationen speichern, 
Wege optimieren und auf seine Umgebung 
reagieren.» Und weiter: «Es entsteht ein 
temporäres Ökosystem, das gegenseitige 
Anpassung verlangt.» Der Schleimpilz 
werde dabei nicht nur untersucht, sondern 
als Mitakteur verstanden. Als etwas, das 
mit seiner Umgebung in Beziehung tritt 
und sie aktiv mitformt. 

Netzwerk-Akademie 
Die Quings Academy versteht sich als 
selbstorganisierter Kulturort für kreative 
und ökologische Praxis: mit Keramikatelier, 
Soundraum, Küche, Garten, Teich, Pilzlabor 
und Ausstellungs�äche. Hier wird nicht nur 
gearbeitet, sondern gemeinsam gedacht, 
gekocht, geforscht und diskutiert � trans-
disziplinär und generationenübergreifend. 
«Ein Ort, an dem Lernen und Leben in-
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Die Vielschichtigkeit des Zuhörens
Die Hochschule Luzern � Design 
Film Kunst ist sowohl ein Ort der 
Bildung und Wissensvermittlung 
als auch Begegnungsort und Spie-
gel aktueller gesellschaftlicher 
Fragestellungen, wovon die Ver-
anstaltungsreihe Salon Colabor 
einmal mehr zeugt.
Jährlich von April bis Juni �ndet am De-
partement Design Film Kunst der HSLU der 
interdisziplinäre Schwerpunkt «+Colabor» 
statt. Der Name betont, was das zentrale 
Element nicht nur von Interdisziplinarität, 
sondern auch dieser Angebote ist: die Zu-
sammenarbeit.
Das Motto des diesjährigen Salons, der be-
gleitenden thematischen Veranstaltungs-
reihe, lautet: «Zuhören». Dass wir zuhören 
sollen, wird uns schon seit der frühesten 
Kindheit gesagt. Und auch in der Schule 
und der Ausbildung mussten und müssen 
wir vor allem eins: zuhören. 
Die Aufmerksamkeit gilt meist den Spre-
chenden: bei in Rhetorikkursen geschul-
ten Reden, in TED-Talks, Ansprachen usw. 

Doch eine ganze Reihe von Ratgebern hat 
das Thema inzwischen jenseits von ziel-
gerichteter Kommunikation entdeckt und 
Zuhören vor allem als aktive Tätigkeit de-
�niert. 
Konzentriertes und aufmerksames Zuhören 
lässt uns das Gegenüber und unsere Um-
welt neu entdecken. Die Nachfrage nach 
diesem Thema ist kein Zufall, fördern doch 
die Echokammern der sozialen Netzwerke 
vor allem das Herausposaunen von Mei-
nungen, Zuhören wird hier in Zahlen von 
Likes und Followern ausgedrückt. 

Bei einer «Politik des Zuhörens» geht es 
jenseits von Achtsamkeit gar nicht nur um 
uns als Zuhörende. Zuhören kann dann 
nämlich auch bedeuten, zu schweigen 
und den Raum für andere Personen und 
ihre Ansichten zu öffnen und damit auch 
zu hinterfragen, wem sonst eigentlich 
zugehört wird und wem nicht. Zuhören 
bedeutet dann nicht die Übernahme von 
Ansichten, sondern zu erfahren, wie an-
dere die Welt verstehen. 
Mit dieser Vielschichtigkeit des Zuhörens 
beschäftigt sich der diesjährige Salon Co-
labor. Dabei lässt sich erleben, mit welchen 
Techniken der Umwelt zugehört wird und 
wie mit diesen Tönen Musik entsteht. Wir 
lauschen auf Audiowalks und in Konzerten. 
Und setzen uns in Co-listening Sessions mit 
dekolonialen Praktiken des Zuhörens aus-
einander. 
Die Veranstaltungen des Salon Colabor 
�nden hauptsächlich vor Ort statt, ledig-
lich die fünfte ist online. Weitere Infos, 
die genauen Orte sowie der Zugangslink 
für den Online-Anlass �nden sich auf der 
HSLU-Website unter hslu.ch/saloncolabor. 
(PD/pbu)

Die diesjährige Veranstaltungsreihe Salon Colabor 
steht im Zeichen des Zuhörens. (Motiv: Corina 
Holderegger und Nune Hovhannisyan)

Aufstrebende Kunst im Fokus: Antoine FØlix Bürcher im Akku
Zwischen Traum und Wirklichkeit, 
Digitalflut und stiller Beobach-
tung: Mit Antoine FØlix Bürcher 
rückt die Kunstplattform Akku 
einmal mehr eine junge, eigen-
ständige Position ins Rampen-
licht�� und lädt dazu ein, Kunst 
neu zu entdecken.
Unter dem Titel «Der Stand der Dinge» 
stellt die Kunstplattform Akku regelmässig 
aufstrebende Kunstschaffende vor. In der 
Reihe, die von Caspar Danuser, dem Direk-
tor der Akku-Kunstplattform, ins Leben ge-
rufen wurde, bekommt jeweils eine Person 
eine eigene Ausstellung. Dabei ist es wich-
tig, dass ihr genug Raum zur Verfügung 
gestellt wird, um ihre Arbeit ausführlich zu 
zeigen. 
Danuser engagiert sich schon lange für 
aufstrebende Kunstschaffende: Bereits in 
Bern führte er über vier Jahre einen eige-
nen Ausstellungsraum namens «mal:mal», 

der sich genau diesem Ziel widmete. Die-
ses Engagement setzt er nun bei der Akku-
Kunstplattform konsequent fort. «Ziel der 
Reihe ist es, neue künstlerische Stimmen 
sichtbar zu machen, die frische Blickwinkel 
auf unsere heutige Welt bieten», erläutert 
Akku-Direktor Danuser.

Träumerisch durchdacht
Als Nächstes ist der Künstler Antoine FØlix 
Bürcher zu Gast. Er wurde 1999 in Paris 
geboren, wuchs in Lausanne auf und lebt 
seit 2021 in Zürich. «Seine Werke», so 
Caspar Danuser, «wirken träumerisch und 
nachdenklich und trotzdem sehr bewusst 
und durchdacht.» Bürcher beschäftigt sich 
damit, wie wir heute von digitalen Bildern 
und Reizen über�utet werden. Dagegen 
setzt er Arbeiten, die lange wirken und 
zum genauen Hinschauen einladen. 
In seinen Werken vermischen sich alltäg-
liche Wirklichkeit, Traumbilder und erfun-
dene Geschichten. Man könne sie nicht 
einfach von Anfang bis Ende «lesen», sagt 
Danuser und führt aus: «Sie entziehen sich 
einer klaren Ordnung und laden stattdes-
sen dazu ein, offen und neugierig wahr-
zunehmen.»
Bürcher passe gut zu dieser Ausstellungs-
reihe: «Seine Kunst ist unverwechselbar 
und hat eine klare eigene Handschrift. 
Gleichzeitig spricht sie Themen an, die 

viele Menschen heute bewegen, wie bei-
spielsweise das Verhältnis zwischen dem 
Persönlichen und dem Grossen, zwischen 
Surrealität und Wirklichkeit.»
Die Vernissage ist öffentlich und �ndet am 
8. Mai 2026 ab 18.30 Uhr im Industrie-
raum der Akku-Kunstplattform statt. Die 
Ausstellung ist bis am 14. Juni 2026 offen. 
(PD/pbu)

Künstler Antoine Félix Bürcher (links) und  
Akku-Direktor Caspar Danuser. (Bild: PD)

Ö�nungszeiten

Freitag und Samstag 14 bis 17 Uhr
Sonntag 10 bis 16 Uhr
Infos unter akku-emmen.ch
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Hübeli: Bauarbeiten auf der Zielgeraden
Beim Bauprojekt Hübeli rückt 
der Abschluss näher. Die neuen 
Schul- und Sportbauten sollen An-
fang Juli 2026 der Schule über-
geben werden, Mitte September 
ist zudem ein Tag der offenen Tür 
geplant.

Beim Projekt Hübeli läuft derzeit die zweite 
Etappe mit dem Neubau der Doppelsport-
halle mit integriertem Doppelkindergarten 
und des Primargebäudes. Nachdem die 
Rohbauarbeiten zum Jahreswechsel abge-
schlossen werden konnten, stehen aktuell 
vor allem der Innenausbau und die letzten 
Fertigstellungsarbeiten im Zentrum. Dazu 
gehören etwa Arbeiten an Heizung, Lüf-
tung und Sanitär sowie Malerarbeiten, 

Bodenbeläge und die Ausstattung der 
Räume. Parallel dazu laufen seit März die 
Umgebungsarbeiten in mehreren Phasen 
Geplant sind unter anderem neue Sport- 
und Spiel�ächen für alle, Pausen�ächen 
und Begrünungen. Auch die Planung der 
Bereitstellungsanlage BSA unter dem Pri-
margebäude ist angelaufen. Eine beson-
dere Herausforderung bestand darin, den 

Erö�nungsfest und Tag der 
o�enen Tür
� �Freitag, 18. September 2026,  

Eröffnungsfest ab 17 Uhr
� �Samstag, 19. September 2026,  

Tag der offenen Tür ab 10 Uhr
Weitere Infos folgen.

Schulbetrieb während der Bauarbeiten 
möglichst wenig zu beeinträchtigen. Grös-
sere Eingriffe wurden deshalb, wenn mög-
lich, in die Schulferien gelegt. Der nächste 
grössere Schritt folgt in den Sommerferien 
mit der Übergabe an das Departement 
Schule der Gemeinde Emmen sowie dem 
Abbruch der alten Turnhalle, die bis dahin 
noch genutzt wird. (msc)

Auf dem Areal Hübeli laufen die Arbeiten an den neuen Schul- und Sportbauten planmässig weiter. (Bild: msc)

Spieltraum: Offener Treff neu an vier Standorten 
Der Spieltraum ist zurück und 
startet mit frischem Schwung in 
die neue Saison. Seit April 2026 
lädt das kostenlose Angebot 
Kinder ab 2 Jahren bis zum Kin-
dergartenalter in Begleitung einer 
erwachsenen Bezugsperson wie-
der zum freien Spielen, Entdecken 
und Begegnen ein. Neu ist in die-
sem Jahr der zusätzliche Stand-
ort beim Pfarreizentrum St. Maria 
im Meierhöfli, der das bestehende 
Angebot erweitert. 
Ob Klettern, Bauen, Balancieren oder krea-
tives Ausprobieren: Im Spieltraum steht das 
freie Spiel im Zentrum. Erfahrene Spiel-
animatorinnen sorgen für abwechslungs-
reiche Materialien und geben bei Bedarf 
Impulse, während die Kinder ihre eigenen 
Ideen umsetzen und ihre Umwelt mit allen 
Sinnen erfahren können. Das Angebot �n-
det draussen statt, bei jedem Wetter, ohne 
Anmeldung und mit einer kleinen Zwi-
schenverp�egung für die Kinder. 
Der Spieltraum ist nicht nur ein Ort für 
Kinder, sondern auch ein Treffpunkt für 

Familien. Begleitpersonen haben die 
Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen, sich 
auszutauschen und bei Bedarf Unterstüt-
zung durch die Fachpersonen vor Ort zu 
erhalten. «Der Spieltraum schafft einen 
niederschwelligen Raum für Begegnung, 
Integration und gegenseitiges Lernen», 
erklären Jenny Duss und Melanie Sardella, 
Fachpersonen Frühe Förderung bei der Ge-
meinde Emmen. «Mit dem zusätzlichen 
Standort im Meierhö�i können wir noch 
mehr Familien erreichen und den Zugang 
zum Angebot weiter verbessern.» 

Der Spieltraum in Emmen ist eine Dienst-
leistung der Fachstelle Frühe Förderung 
der Gemeinde Emmen und wird in deren 
Auftrag vom Verein Spieltraum Luzern 
durchgeführt. Das Angebot leistet einen 
wichtigen Beitrag zur motorischen, sprach-
lichen und sozialen Entwicklung von 
Kindern und stärkt gleichzeitig das Mit
einander im Quartier. (pbi) 

Hier wird gespielt

Von April bis September 2026 
(ohne Schulferien) 

� �Montags, 9 bis 11 Uhr, Meierhö�i, Pfarrei-
zentrum St. Maria, Seetalstrasse 18 

� �Dienstags, 9 bis 11 Uhr, Schulhaus Rif�g, 
Rif�grain 19 

� �Mittwochs, 9 bis 11 Uhr, Schulhaus Rüeggi-
singen, Tagesstruktur, Nelkenstrasse 28 

� �Freitags, 14 bis 16 Uhr, Schulhaus Krauer, 
Kindergarten, Haldenstrasse 1 

Mehr Informationen unter spieltraum-luzern.ch

Im freien Spiel entdecken Kinder ihre Stärken – 
begleitet, aber mit viel Raum für eigene Ideen. 
(Bild: Verein Spieltraum)
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«stop2drop»: Schluss mit Zigistummeln auf Emmer Böden
Ob auf Spielplätzen, in Wäldern 
oder auf Strassen: Zigaretten-
stummel gehören zu den häu-
figsten Formen von Littering 
und stellen ein hartnäckiges 
Umwelt- und Gesundheitsproblem 
dar. Mit einer breit angelegten 
Sensibilisierungskampagne geht 
Emmen nun gegen dieses Übel vor.

Konkret beteiligt sich die Gemeinde an der 
nationalen Sensibilisierungskampagne 
«stop2drop». Diese will mit klaren Bot-
schaften und kreativen Aktionen genau 
dort ansetzen, wo das Problem entsteht: 
beim Verhalten der Raucherinnen und Rau-
cher.
Damit greift die Gemeinde einem Postulat 
(25/25) der SP vor. Dieses fordert eine ver-
stärkte Sensibilisierung der Bevölkerung 
bezüglich der korrekten Entsorgung von 
Zigarettenstummeln im öffentlichen Raum, 
um «das achtlose Wegwerfen zu reduzie-
ren und damit Umwelt, Gesundheit und 
unsere Gemeinde zu schützen und sauber 
zu halten».

Ein Puzzleteil von vielen
Mit «stop2drop» setzt Emmen auf ein wei-
teres Puzzleteil in der Littering-Bekämpfung 
und baut auf bestehenden Massnahmen 

auf, darunter zusätzliche Abfallbehälter 
mit integrierten Aschenbechern sowie 
neue Standorte an stark frequentierten 
Orten. Gleichzeitig wird die Reinigung 
gezielt gesteuert: Mithilfe eines digitalen 
Monitoringsystems werden Verschmut-
zungsschwerpunkte erfasst, damit der 
Werkdienst dort eingreifen kann, wo es am 
nötigsten ist.
Auch die Sensibilisierung spielt in Emmen 
schon länger eine zentrale Rolle. Ob Schul-
projekte, Abfallspaziergänge oder Aktio-
nen mit Quartiervereinen: die Bevölkerung 
wird aktiv einbezogen. Ziel ist es dabei 
stets, das Bewusstsein für einen sorg
fältigen Umgang mit dem öffentlichen 
Raum zu stärken, wie der Gemeinderat be-
tont.

Generelles Rauchverbot auf Schul-  
und Spielplätzen?
Die Kampagne «stop2drop» startet am  
12. Mai 2026 und dauert zwei bis drei 
Monate. Sie richtet sich ausdrücklich gegen 
Zigaretten-Littering und setzt gleichzeitig 
einen Fokus auf rauchfreie und saubere 
Spielplätze. Auch hierauf legt der Vorstoss 
der SP einen Finger. Geht es nach den So-
zialdemokraten, soll auf sämtlichen Schul-
arealen und Spielplätzen in Emmen ein 
durchgehendes Rauchverbot gelten.
Hierzu hält der Gemeinderat fest, dass auf 
den Emmer Schularealen bereits heute 

Unschön und schädlich: Zigarettenstummel sind  
das weltweit am häu�gsten weggeworfene Abfall-
produkt. (Bild: zvg)

während der Schulzeiten ein Rauchverbot 
gilt. Ein generelles Rauchverbot, also auch 
ausserhalb des Schulbetriebs, würde je-
doch zu «Kon�ikten bei diversen Veranstal-
tungen» führen und sei schwer um- und 
durchsetzbar, gibt die Exekutive zu beden-
ken.
Hinweistafeln weisen ferner darauf hin, 
dass auf den Spielplätzen innerhalb von 
Schularealen das Rauchen ganztätig unter-
sagt ist. Für weitere öffentliche Spielplätze 
werde die Situation im Rahmen der Spiel-
platzstrategie überprüft, schreibt der Ge-
meinderat. Ob ein generelles Rauchverbot 
ausgeweitet wird, sei derzeit noch offen.
Der Einwohnerrat wird das Geschäft an sei-
ner Sitzung vom 12. Mai 2026 behandeln. 
Die vollständige Traktandenliste �ndet sich 
unter emmen.ch/einwohnerrat. (pbu)

Hämmerplatz: Mit neuem Mut in die Saison 2026 
Dank zahlreicher Spenden konnte 
der Betrieb der Kinderbaustelle 
beim Themenspielplatz Emmen für 
die Saison 2026 gesichert werden. 
Nach einer ungewissen Zukunft 
Ende 2025 hat der Hämmerplatz 
seine Tore nun wieder geö�net.

Ende vergangenen Jahres stand der 
«˜mmer Hämmerplatz» noch auf der 
Kippe. Fehlende finanzielle Mittel und 
Herausforderungen bei Infrastruktur 
und Personal liessen offen, ob das be-
liebte Angebot 2026 weitergeführt wer-
den kann. Zwischenzeitlich gibt es gute 
Nachrichten: Dank grosszügiger Unter-
stützung aus der Region konnte diese 
Ungewissheit vorerst beseitigt werden. 

Infrastruktur erneuert, Betrieb gesichert
Gemeinsam mit dem Vorstand ist es dem 
Hämmerplatz-Team gelungen, namhafte 
Spenden zu generieren. Insbesondere Bei-
träge von kirchlichen Institutionen, Service-
Clubs und Stiftungen ermöglichten es, die 

2025 erneuerte Infrastruktur (darunter das 
Dach) zu re�nanzieren und die Basis für 
den Betrieb 2026 zu legen.
«Wir sind sehr froh, dass wir die Instand-
stellung der Infrastruktur dank dieser 
grossartigen Unterstützung absichern 
konnten», sagt Daniela Arnold, Leiterin 
der Kinderbaustelle. «Die Spenden geben 
uns die nötige Sicherheit, die Saison 2026 
in Angriff zu nehmen.»
 

Verstärkung gesucht
Der Hämmerplatz hat nun wieder jeweils 
am Mittwochnachmittag von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. Kinder ab der 1. Klasse können 
dort sägen, hämmern, tüfteln und eigene 
Bauwerke aus Holz erschaffen � begleitet 
von einem engagierten Team mit päda-
gogischem und handwerklichem Hinter-
grund. Kinder erleben Selbstwirksamkeit, 
können kreativ sind und gemeinsam Gros-
ses schaffen.
Langfristig ist die Finanzierung jedoch noch 
nicht in trockenen Tüchern. «Gesichert ist 
derzeit die Saison 2026», erklärt Vereins-
präsident Armin Villiger. Für die Zukunft 
wünsche man sich eine stabile, mehrjäh-
rige Finanzierung sowie zusätzliche perso-
nelle Unterstützung. Das bestehende Team 
bleibt im Lead, sucht jedoch Verstärkung 
für kommende Aufgaben.
Weitere Informationen und Möglichkei-
ten zur Unterstützung �nden sich unter 
themenspielplatz-emmen.ch/haemmerplatz. 
(pbu)

Betrieb (vorerst) gesichert: Der Hämmerplatz startet 
in die Saison 2026. (Bild: zvg)
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Jugendparlament: Jetzt sind junge Stimmen gefragt
Ein Jugendparlament könnte 
jungen Emmerinnen und Emmern 
wieder mehr Mitsprache geben. 
Eine Umfrage soll nun klären, ob 
eine solche Form der Mitsprache 
heute wieder auf Interesse  
stösst – und wer bereit wäre, sich 
verbindlich einzubringen.

Ein Jugendparlament in Emmen? Das gab 
es schon einmal: Es wurde 2003 geschaf-
fen und Ende 2013 mangels Interesse ein-
gestellt. Nun soll geklärt werden, ob eine 
solche Form der Mitsprache unter veränder-
ten Voraussetzungen wieder auf Interesse 
stösst. «Ein Jugendparlament ist ein Inst-
rument für junge Menschen, die mitreden 
und mitgestalten möchten», sagt Jürgen 
Feigel, Leiter Bereich Gesellschaft. «Es 
braucht Zeit und Ressourcen, bietet aber 
die Möglichkeit, einen konkreten Beitrag 
zu Gemeinde und Gesellschaft zu leisten.»
Dabei geht es nicht nur um den Wunsch 

nach mehr Mitsprache. Die Gemeinde will 
auch wissen, ob Jugendliche bereit sind, 
sich verbindlich einzubringen. Die Um-
frage ist ein erster Schritt in der Umsetzung 
eines politischen Vorstosses der damaligen 
Fraktion Die Mitte/GLP, der die Wiederein-
führung eines Jugendparlaments angeregt 

Baustart am Knoten Gersag: Jetzt wird entwirrt
Stau, verpasste Anschlüsse und 
ein unübersichtliches Verkehrs-
gewirr: Der Knoten Gersag steht 
seit Jahren unter Druck. Nun 
geht’s los mit den Hauptarbeiten 
für die schrittweise Umgestaltung 
zu einem leistungsfähigeren und 
sichereren Verkehrsknoten.

Nach dem Baustart im Dezember 2025 und 
den damit verbundenen Vorbereitungs-
arbeiten wurde am 7. April 2026 mit den 
Hauptarbeiten für die Umgestaltung des 
Knotens Gersag begonnen. Ziel ist es, die 
Verkehrssituation für alle Beteiligten spür-
bar zu verbessern, für den öffentlichen Ver-
kehr ebenso wie für den Auto-, Velo- und 
Fussverkehr.

Gewusel soll entflechtet werden
Der heutige Knoten vermag dem Verkehrs-
aufkommen kaum mehr standzuhalten. 
Insbesondere zu Stosszeiten kommt es re-
gelmässig zu Rückstaus, Verspätungen im 
Busverkehr und unübersichtlichen Situatio-
nen für alle Verkehrsteilnehmenden. Mit 
der Umgestaltung soll dieses «Verkehrs
gewusel» gezielt ent�echtet werden.
Im Zentrum steht ein neues Knotenl-
Layout, das die Hauptachse zwischen 
Rüeggisingerstrasse und Gersagstrasse 
stärkt. Ergänzt wird das Projekt durch neu 

angeordnete Bushaltestellen, eine verbes-
serte Veloführung sowie sichere Querun-
gen für Fussgängerinnen und Fussgänger. 
Auch der Strassenraum wird aufgewertet 
und begrünt � ein Plus für Aufenthalts
qualität und Klima.

Verkehrsführung beachten
Die Bauarbeiten dauern voraussichtlich bis 
Herbst 2027 und werden in rund einem 
Dutzend Etappen umgesetzt. Eine beson-
dere Herausforderung: Der Verkehr bleibt 
während der gesamten Bauzeit aufrecht-
erhalten. Entsprechend kommt es immer 
wieder zu Anpassungen bei der Verkehrs-
führung sowie bei Fuss- und Velowegen.

Zu Beginn wird die Baustelle eingerichtet, 
bevor die erste grössere Bauetappe startet. 
Diese betrifft den Bereich der heutigen 
Bushaltestelle in Richtung Sonnenplatz 
sowie die Umgebung der Kühnewiese. Die 
Bushaltestelle der Linien 41, 42, 43 und 44 
in Richtung Sonnenplatz/Schaubhaus wird 
deshalb vorübergehend verschoben.
Da sich die Verkehrsführungen je nach 
Bauphase ändern, lohnt es sich, für die 
Wege etwas mehr Zeit einzuplanen � ins-
besondere beim Umsteigen � und die Si-
gnalisationen vor Ort zu beachten. Unter 
emmen.ch/knotengersag sind die aktuellen 
Bauphasenpläne zudem jederzeit online 
einsehbar. (pbu)

Zur Rushhour geht hier meist nichts mehr: Der Knoten Gersag erhält deshalb ein neues Layout. (Bild: pbu)

Mit einer Umfrage will die Gemeinde Emmen klären, ob ein Jugendparlament auf neues Interesse stösst. 
(Gra�k: msc)

hat. Im Mai 2026 sollen dazu gezielt junge 
Emmerinnen und Emmer der Jahrgänge 
2008 bis 2010 informiert und befragt 
werden. Nach der Auswertung sollen die 
weiteren Schritte gestützt auf die Resultate 
festgelegt werden. (msc)
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Inmitten der kreativen und lebendigen Viscosistadt stehen in den Gebäuden der Hochschule Luzern 
vielseitige Räumlichkeiten zur Vermietung bereit: Ob grosszügiger Lagerraum (auch geeignet für ein 
Hochregallager), Büroflächen mit Industrie-Charme, inspirierende Atelierplätze oder Bereiche, die zu Co-
Working-Räumen ausgebaut werden können: Hier finden Sie den passenden Raum für Ihre Bedürfnisse. 
Ebenfalls verfügbar sind ebenerdig zugängliche, loftartige Flächen mit grosszügigen Fensterfronten, die 
eine helle und einladende Arbeitsatmosphäre schaffen. 
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Anzeige

Spatenstich läutet Strassenverlegung bei Militärflugplatz  
Emmen ein

Mit dem Spatenstich vom 30. April 
2026 sind die Bauarbeiten für 
die Verlegung der Rüeggisinger-
strasse beim Militärflugplatz 
Emmen angelaufen. Das Projekt 
von Armasuisse im Auftrag der 
Armee dient dazu, dass die Luft-
waffe das Areal effizienter nutzen 
kann. Gleichzeitig sorgt die Ver-
legung der Rüeggisingerstrasse 
für mehr Sicherheit im Verkehr.  

Die Rüeggisingerstrasse verläuft aktuell 
durch den Militär�ugplatz Emmen und 
teilt das Militärareal in zwei Teile. Zivile wie 
auch militärische Fahrzeuge sind auf der 
Strasse unterwegs. Ausserdem müssen für 
Strassenquerungen Schranken geschlossen 
werden, was teilweise zu langen Warte-

zeiten für den Verkehr und zu Unmut in 
der Bevölkerung führt. Dies beeinträchtigt 
die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmenden 
und verringert die Betriebssicherheit auf 
dem Areal. 
Mit der Verlegung nach Norden am Militär-
�ugplatz vorbei wird eine sichere und opti-
mal auf die Betriebsabläufe abgestimmte 
Nutzung der bundeseigenen Infrastruktu-
ren gewährleistet. Gleichzeitig entstehen 
Verbesserungen für alle Verkehrsteilneh-
menden auf der neuen Strasse. Dadurch 
können die Armee sowie die Mitarbeiten-
den des VBS den Militär�ugplatz künftig 
sicherer und ef�zienter nutzen.

Diverse Vorteile
Der Spatenstich vom 30. April 2026 mar-
kiert den Baustart für die Strassenver-
legung. Armasuisse hat das Projekt im 
Auftrag der Armee geplant und mit dem 

Kanton Luzern und der Gemeinde Emmen 
koordiniert. Die Verlegung bringt nebst 
deutlich erhöhter Verkehrs- und Betriebs-
sicherheit einige Vorteile für die Bevölke-
rung.
Es entsteht ein abgetrennter, rollstuhl-
gängiger Rad- und Gehweg. Dies erhöht 
die Sicherheit für Motor- und Langsam-
verkehr und verbessert den Verkehrs�uss. 
Auf der neuen Strasse wird es ausserdem 
zwei neue Bushaltestellen geben: Die Ge-
meinde Emmen plant, eine neue Buslinie 
einzuführen, um das Quartier Kolben mit 
dem öffentlichen Verkehr zu erschliessen.

Hochwasserschutz und ökologische  
Aufwertung
Das Projekt beinhaltet ausserdem Hoch-
wasserschutzmassnahmen am Rotbach. 
Diese realisiert und �nanziert der Kan-
ton Luzern. Parallel dazu wird der Rot-
bach ökologisch aufgewertet. Ziel ist, den 
natürlichen Lebensraum für die heimischen 
Tier- und P�anzenarten zu fördern und den 
Bereich als Naherholungsgebiet für die 
Bevölkerung aufzuwerten. 
Die Strassenverlegung, die Hochwasser-
schutzmassnahmen und die ökologische 
Aufwertung gleichzeitig umzusetzen spart 
Zeit und Kosten. Die Projektkosten betragen 
rund 17,5 Millionen Franken. Davon entfal-
len 5 Millionen Franken auf die kantonalen 
Hochwasserschutzmassnahmen. Die Ge-
meinde Emmen beteiligt sich mit 480 000 
Franken an der Strassenverlegung. (PD/pbu)

Am 30. April 2026 ist der Spatenstich für die Verlegung der Rüeggisingerstrasse erfolgt. (Visualisierung: VBS)

Informationen

Weitere Infos zum Projekt gibt’s unter
https://www.ar.admin.ch/de/ 
rueggisingerstrasse-de
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F-35A in Emmen: Jetzt startet die öffentliche Mitwirkung

Ob Fluglärm, bauliche Verände-
rungen oder künftiger Flugbe-
trieb: Die geplante Stationierung 
des Kampfjets F-35A in Emmen 
betrifft die Gemeinde in vielerlei 
Hinsicht. Ab Mitte Mai 2026 liegen 
die zugehörigen Planungs- und 
Bauunterlagen öffentlich auf. Die 
Bevölkerung ist eingeladen, diese 
einzusehen und sich aktiv einzu-
bringen.

Mit der geplanten Stationierung des neuen 
Kampfjets F-35A auf dem Militär�ugplatz 
Emmen sind Anpassungen auf verschie-
denen Ebenen notwendig. Zwei Verfahren 
stehen dabei im Zentrum � und beide er-
öffnen der Bevölkerung die Möglichkeit 
zur Mitwirkung.
Einerseits wird der Sachplan Militär ange-
passt. Dieser legt die Ziele und Vorgaben 
für die militärische Infrastruktur behörden-

verbindlich fest und de�niert die Leitplan-
ken für den Betrieb, unter anderem die 
maximal zulässige Lärmbelastung.
Andererseits geht es im militärischen Plan-
genehmigungsverfahren um die konkreten 
Auswirkungen vor Ort. Dazu gehören etwa 
ein neues Betriebsreglement, bauliche An-
passungen an bestehenden Anlagen sowie 
ein neues Operations Center. Ein zentrales 
Thema ist zudem der Lärm: Weil die ge-
setzlichen Grenzwerte nicht überall einge-
halten werden können, sind Ausnahmen 
für die Überschreitung der Lärmgrenzwerte 
und Schallschutzmassnahmen vorgesehen.

Öffentliche Auflage läuft bis Mitte Juni
Beide Dossiers liegen vom 18. Mai bis 
17.�Juni 2026 öffentlich auf. In dieser Zeit 
können die Unterlagen eingesehen und 
Stellungnahmen eingereicht werden. Die 
Dokumente zum Sachplan Militär sowie 
die Unterlagen zum Plangenehmigungs-
verfahren sind sowohl online als auch vor 
Ort einsehbar (siehe Infobox).

Die Mitwirkung ist ein zentraler Bestand-
teil der Verfahren. Einwohnerinnen und 
Einwohner sowie Organisationen haben 
die Möglichkeit, ihre Anliegen, Hinweise, 
Einwände oder Einsprachen schriftlich ein-
zureichen. Wichtig ist dabei die Frist: Ein-
gaben in den jeweiligen Verfahren müssen 
spätestens am 17. Juni 2026 (Poststempel) 
an die Leitbehörde (siehe Infobox) ver-
sendet werden. Wer sich nicht innert Frist 
äussert, ist vom weiteren Verfahren ausge-
schlossen. (pbu)

Einsicht und Mitwirkung

Online einsehbar
Sachplan Militär:
sachplanmilitaer.ch/mitwirkung
Plangenehmigungsverfahren:
vbs.admin.ch/plangenehmigungsverfahren

Vor Ort einsehbar  
(während der ordentlichen Ö�nungszeiten)
Gemeindeverwaltung Emmen
Sekretariat Planung und Hochbau, 3. OG
Rüeggisingerstrasse 22
6021 Emmenbrücke

Stellungnahmen und Einsprachen
Stellungnahmen zum Sachplan Militär sind bis 
am 17. Juni 2026 schriftlich einzureichen an 
das Generalsekretariat VBS, Raum und Umwelt 
VBS, Maulbeerstrasse 9, 3003 Bern.

Einsprachen zum militärischen Plangenehmi-
gungsverfahren müssen bis am 17. Juni 2026 
schriftlich beim Generalsekretariat VBS, Maul-
beerstrasse 9, 3003 Bern, erhoben werden und 
müssen Antrag und Begründung enthalten.

Mit der geplanten Stationierung des neuen Kampfjets F-35A liegen zentrale Planungs- und Bauunterlagen  
ö�entlich auf. (Bild: VBS)

Gemeinderat besteht auf Lärmentschädigungen
Weniger Flüge, aber deutlich 
lautere Starts: Mit dem Kampfjet 
F-35A wird der Fluglärm in Emmen 
punktuell intensiver und im Alltag 
spürbarer. Für den Gemeinderat 
ist klar: Diese Belastung trifft die 
Standortattraktivität und muss 
durch den Bund angemessen ent-
schädigt werden.

Der Kampfjet F-35A wird den Fluglärm in 
Emmen verändern: Zwar sind künftig deut-
lich weniger Flugbewegungen geplant, 
dafür werden die einzelnen Starts und Lan-
dungen lauter und im Alltag stärker wahr-

nehmbar. Für den Gemeinderat ist deshalb 
klar, dass diese Entwicklung die Standort-
attraktivität beeinträchtigt und nicht ohne 
Ausgleich bleiben darf.
Die vom Bund vorgesehenen Massnahmen 
� darunter weniger Flüge dank Simulato-
rentraining, der Verzicht auf Trainings�üge 
am Montagmorgen und Freitagnachmittag 
sowie Schallschutzfenster für rund 170 Lie-
genschaften � werden von der Gemeinde 
grundsätzlich begrüsst. Dennoch reichen 
sie aus Sicht des Gemeinderates nicht aus, 
um die spürbaren Auswirkungen des Flug-
lärms auf die Emmer Bevölkerung und den 
Alltag zu kompensieren.
«Der Flugbetrieb dient dem Schutz der 
Schweizer Bevölkerung», sagt Gemeinde

präsidentin Ramona Gut-Rogger, «die 
damit verbundenen Belastungen wer-
den jedoch fast ausschliesslich durch die 
Emmer Bevölkerung getragen.» Der Ge-
meinderat fordert deshalb zusätzlich zu 
den Schallschutzmassnahmen konkrete 
Gegenleistungen vom Bund: eine �nan-
zielle Beteiligung an der Sanierung des Hal-
lenbads Mooshüsli sowie jährlich 500 000 
Franken für das Standortmarketing, um 
die Attraktivität der Gemeinde langfristig 
zu sichern. Die anstehenden Verfahren will 
der Gemeinderat nutzen, um diese Forde-
rungen abermals aktiv einzubringen und 
einen fairen Ausgleich für die Emmer Be-
völkerung zu erreichen. (pbu)
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Informationen

Sämtliche Informationen und Unterlagen  
zur Arealentwicklung Meierhö�i Metti  
�nden sich auf der Projektwebsite unter
mitwirken.emmen.ch/meierhoe�i-metti.

Todesfälle
Amrhein Franz, 19.05.1933� 21.03.2026
Arnold Julius, 13.02.1946� 03.02.2026
Birrer-Stirnimann Sonja, 01.04.1938� 18.03.2026
Brun-Suter Martha, 23.05.1941� 07.03.2026
Bühlmann Werner, 10.07.1939� 25.03.2026
Cavadini Luciano, 25.03.1932� 21.02.2026
Fuchs-Rohrer Mechtilde, 13.01.1935� 28.03.2026
Gasser Marcel, 08.12.1987� 17.02.2026
Gloor Rudolf, 26.02.1943� 28.02.2026
Hübscher Ruth, 22.11.1935� 01.03.2026
Imbach-Lerch Margrit ,14.10.1946� 06.03.2026
Koller Karl gen. Charly, 03.08.1937� 18.02.2026
Küchler Markus, 30.09.1937� 28.02.2026
Kuhn Erich, 03.05.1939� 16.02.2026
Lenk-Marikova Helena, 28.07.1939� 27.02.2026
Lötscher Otto, 08.01.1938� 20.02.2026
Lustenberger Herbert, 25.09.1965� 14.02.2026
Minder Hans Peter, 26.05.1951� 18.03.2026
Osterwalder Josef, 26.01.1935� 14.02.2026
Rapedius Gisbert, 31.08.1943� 22.02.2026
Renggli Elisabeth gen. Lisbeth, 25.08.1952� 23.02.2026
Schumacher Eduard, 07.04.1930� 12.02.2026
Sigg-Korner Hans, 10.07.1924� 27.02.2026
Süess Mathilde gen. Thilda, 03.01.1932� 01.02.2026
Thalmann Johann gen. Hans, 04.10.1929� 26.03.2026
Waller Heinz, 21.05.1948� 10.02.2026

 Ruopigenstrasse 4 Tag und Nacht
 6015 Luzern 041 210 42 46
  

www.arnold-und-sohn.ch

zuverlässig und  
erfahren

beraten, begleiten 
und entlasten

persönlich und 
kompetent

Wir sind für Sie da,
wenn Sie uns brauchen.

Emmenbrücke & Umgebung

Gerliswilstrasse 43, 6020 Emmenbrücke
24h-Telefon 041 261 01 01 
www.egli-bestattungen.ch

   

Roger Bühlmann
Geschäftsstellenleiter Emmenbrücke 
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Meierhöfli Metti: Öffentliche Mitwirkung 
Bebauungsplan

Vom 11. Mai bis 9. Juni 2026 
findet die öffentliche Mitwirkung 
zum Bebauungsplan Meierhöfli 
Metti statt. Nach der erfolgten 
Mitwirkung zum Richtprojekt wird 
mit dem Start der öffentlichen 
Mitwirkung zum Bebauungsplan 
ein weiterer Meilenstein in der 
Entwicklung Meierhöfli Metti er-
reicht. 

Das Gebiet Meierhö�i Metti zwischen der 
Seetalstrasse, der Fichtenstrasse und der 
Meierhö�istrasse soll sich ab dem Jahr 
2030 etappenweise zu einem urbanen 
Quartier mit hoher Dichte entwickeln. Ge-
mäss aktuellem Planungsstand sind rund 
330 Wohnungen sowie eine Fläche von 
circa 1000 Quadratmetern für Gewerbe-, 
Gastronomie- und Dienstleistungsnutzun-
gen vorgesehen.
Auf der Projekt-Homepage �nden Sie alle 
Unterlagen zum Bebauungsplan sowie zum 
bisherigen Planungsprozess. Sollten Sie den 
analogen Weg bevorzugen, liegen vom 

Der Bebauungsplan Meierhö�i Metti liegt ab 11. Mai 2026 ö�entlich auf. (Visualisierung: zvg)

11.�Mai bis 9. Juni 2026 sämtliche Unter-
lagen beim Sekretariat des Departements 
Planung und Hochbau im 3. OG des Ver-
waltungsgebäudes auf. Ihre Stellungnahme 
können Sie entweder per Mail an planung@
emmen.ch oder per Brief an das Departe-
ment Planung und Hochbau, Rüeggisinger-
strasse 22, 6021 Emmenbrücke, zustellen.
Bei Fragen zu den Unterlagen wenden Sie 
sich an David Wyss, Projektleiter Raum- 
und Verkehrsplanung (041 268 04 19, 
david.wyss@emmen.ch). Nach Ablauf der 
öffentlichen Mitwirkung werden Ihre An-
regungen und Kritikpunkte durch den Ge-
meinderat diskutiert und gegebenenfalls in 
die Planung eingearbeitet. (dwy)
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Rechnung 2025: Emmen weiterhin im Plus
Die Gemeinde Emmen erzielt zum sechsten Mal in Folge ein positives Rechnungsergebnis. (Bild: Gemeinde Emmen)

Die Gemeinde Emmen schliesst 
2025 mit einem Gewinn von 
rund 4 Millionen Franken ab. Hö-
here Steuereinnahmen und eine 
disziplinierte Ausgabenpolitik 
tragen zum positiven Ergebnis 
bei. Auf der anderen Seite setzen 
steigende gesetzlich gebundene 
Ausgaben die Gemeindefinanzen 
allerdings weiter unter Druck.

Die Jahresrechnung 2025 der Gemeinde 
Emmen schliesst mit einem Ertragsüber-
schuss von knapp 4 Millionen Franken 
deutlich besser als erwartet ab. Budgetiert 
war ein Minus von rund 1,2 Millionen Fran-
ken. Damit resultiert bereits zum sechsten 
Mal in Folge ein positives Ergebnis. «Das 
ist ein erfreuliches Resultat und zeigt, dass 
wir �nanziell stabil unterwegs sind», sagt 
Gemeinderat Beat Niederberger, Finanz-
direktor ad interim.

Solide Haushaltsführung trifft auf 
steigende Kosten
Ein wesentlicher Treiber der �nanziellen 
Entwicklung sind steigende Ausgaben, ins-
besondere in den Bereichen Soziales und 
Bildung. Diese Mehrkosten sind jedoch zu 
einem grossen Teil durch übergeordnete 
gesetzliche Vorgaben bestimmt und lassen 
sich von der Gemeinde nicht oder nur be-
grenzt beein�ussen.

So lagen die Ausgaben etwa für die wirt-
schaftliche Sozialhilfe, die P�ege�nanzie-
rung sowie im Schulbereich deutlich über 
den budgetierten Werten. Insgesamt ent-
standen in diesen Bereichen Mehrkosten 
von rund 4,3 Millionen Franken.
Gleichzeitig zeigt die Rechnung, dass die 
Gemeinde ihre Mittel weiterhin sorgfältig 
einsetzt: 24 Aufgabenbereiche unterschrit-
ten ihre Budgets um insgesamt rund 3,3 
Millionen Franken. Auch die Steuereinnah-
men entwickelten sich positiv und lagen 
rund 6,4 Millionen Franken über den Er-
wartungen. Diese Mehreinnahmen konn-
ten die höheren Ausgaben kompensieren 
und führten unter dem Strich zum positi-
ven Jahresergebnis.

Ungleichgewicht bleibt ein Thema
Trotz des erfreulichen Abschlusses bleibt 
die Entwicklung herausfordernd. Die Aus-
gaben sind im Vergleich zum Vorjahr um 
rund 5,8 Prozent gestiegen, während die 
Einnahmen � ohne Sondereffekte � we-
niger stark zugenommen haben. Zudem 
stammen Teile der Mehreinnahmen aus 
schwankungsanfälligen Erträgen wie 
Grundstückgewinn- oder Quellensteuern. 
Die Einnahmen aus der regulären Einkom-
menssteuer lagen derweil unter den Erwar-
tungen.
«Wir sehen klar: Die �nanzielle Lage bleibt 
angespannt, auch wenn das Jahresergebnis 
positiv ist», bilanziert Beat Niederberger. 
«Gerade weil wir viele Kosten nicht direkt 

steuern können, ist eine vorausschauende 
Finanzpolitik entscheidend.»

Effizient trotz begrenztem Spielraum
Dass Emmen sich in diesem Spannungsfeld 
zwischen steigenden, kaum beein�uss-
baren Kosten und begrenzten Einnahmen 
zu behaupten weiss, bezeugt nun auch 
ein Blick von aussen: Eine aktuelle Studie 
zur Gemeindeef�zienz zählt Emmen in 
allen untersuchten Aufgabenbereichen zur 
schweizweiten Spitzengruppe. Analysiert 
wurden unter anderem die Bereiche Bil-
dung, Verwaltung, Soziales sowie Kultur, 
Freizeit und Sport. Emmen gehört dabei zu 
einer kleinen Gruppe von Gemeinden, die 
in allen Bereichen Bestnoten erreichen.
Die Resultate machen deutlich, dass die 
Gemeinde kein strukturelles Ausgabenpro-
blem hat, sondern vor allem mit vergleichs-
weise begrenzten Einnahmen arbeitet. 
Umso wichtiger bleibt es, Prioritäten klar 
zu setzen und die vorhandenen Mittel ge-
zielt einzusetzen.
Autor: Philipp Bucher

Jahresbericht 2025

Die bereichsspezi�schen Leistungen im Jahr 
2025 sind im digitalen Jahresbericht 2025 in  
übersichtlicher Form zusammengetragen: 
jahresbericht.emmen.ch.
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Liebe Emmerinnen, liebe Emmer

Liebe geht durch den Magen! Bei mir auf 
jeden Fall. Also machen wir doch zusam-
men ein Gedankenspiel und stellen uns vor, 
Emmen sei etwas Feines zum Essen. Zum 
Beispiel ein Füschtu.
Gäled Sie, Sie wissen, was ein Füschtu ist? 
Nicht? Also dann halt ein 
IIklemmts. Der Batzen ist 
noch nicht gefallen? Ein 
Faustbrot, ein Einge-
klemmtes � oder meinet-
wegen ein Sandwich. 
Wobei «Füschtu» ein-
fach das schönste Wort 
dafür ist.
Ein Füschtu ist aber mehr 
als nur Brot mit etwas 
dazwischen (das wusste 
schon Mani Matter zu 
besingen). Es ist irgend-
wie auch ein Gesellschaftsmodell.
Aussen das Brot als tragende Struktur.  
Die �ankierenden Massnahmen für die in-
nere Stabilität, sozusagen. Aber damit fängt 
es ja schon an. Ob klassisches Ruchbrot, ein 
feiner Zopf oder doch ein duftendes Cia-
batta macht den ersten Unterschied. Unbe-
stritten, das Drumherum ist wichtig. Aber 
seien wir ehrlich: Das Dazwischen spielt die 
Hauptrolle.
Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt 
und ganz den persönlichen Vorlieben fol-
gend ist alles möglich. Da habe ich letztens 
die spannende Kreation «Schinken-Nutella» 
gesehen. Nicht meins, aber hei, wieso 
nicht? Genau da zeigt sich doch, wie viel 
Vielfalt wir zulassen und ob wir neugierig 
bleiben oder vorschnell urteilen. Vielleicht 
braucht es manchmal genau solche Kombi-
nationen, damit wir merken, dass unsere 
eigenen Vorlieben nicht der Massstab für 
alle sein können.
Diversität als Rezept und Inklusion als Vo
raussetzung für das gelungene Ganze. Alles 
darf Platz haben, auch das, was auf den 
ersten Blick als unpassend erscheint. Gut 
also, dass so ein Füschtu nicht nur aus Brot 
besteht. Das wäre doch langweilig und fad.
Wir sind immer noch beim Essen! Aber sollte 
es Sie zum Nachdenken angeregt haben, ist 
das nicht ganz ungewollt. Es geht also nicht 
nur darum, was wir mögen � sondern auch, 
ob wir bereit sind, das zu probieren, was an-
dere mögen. Eine starke Gemeinschaft und 
ein wohlschmeckender Füschtu leben von 
der Vielfalt und dem Miteinander.

Simon Oehen
Einwohnerratspräsident

Probieren, was 
andere mögen

SBB-Spartageskarte: Kommt sie zurück 
nach Emmen?
Gute Erfahrungen anderswo sor-
gen für ein Umdenken: Der Emmer 
Gemeinderat zieht in Erwägung, 
die Spartageskarte der SBB künf-
tig wieder anzubieten – und denkt 
dabei auch an neue Verkaufsorte 
wie Bibliothek oder Mooshüsli.

Die Spartageskarte der SBB könnte in 
Emmen ein Comeback feiern. Der Gemein-
derat ist bereit, die Wiedereinführung des 
Angebots vertieft zu prüfen. Auslöser ist 
ein Postulat der SP. Die Partei argumentiert, 
dass insbesondere Familien, Rentnerinnen 
und Rentner oder Vereine von vergünstig-
ten ÖV-Tageskarten pro�tieren würden. 
Diese ermöglichten «kostengünstige Aus-
�üge auf eine komfortable und umwelt-
freundliche Weise».
Dass der Gemeinderat nun bereit ist, das 
Thema wieder aufzunehmen, liegt ins-
besondere an Erfahrungswerten aus der 
Nachbarschaft: «In der Zwischenzeit haben 
wir von anderen Gemeinden, die die neue 
Form anbieten, positive Rückmeldungen 
erhalten und sind deshalb bereit, die Wie-
dereinführung zu prüfen», hält er in seiner 
Stellungnahme fest.

Ein Angebot mit Zielkonflikten
Noch 2024 hatte sich Emmen bewusst 
gegen das Nachfolgeprodukt der früheren 
Gemeindetageskarte entschieden. Der ad-
ministrative Aufwand schien zu hoch, ins-
besondere weil die Karten nicht mehr online 
gebucht werden können, sondern persön-
lich am Schalter bezogen und bezahlt wer-
den müssen. Digitale Bezahlmöglichkeiten 
wie Twint oder Kreditkarte stehen nicht 

zur Verfügung. Damit steht das Angebot 
im Spannungsfeld zum Ziel der Gemeinde, 
ihre Dienstleistungen möglichst digital und 
ortsunabhängig anzubieten.
Darüber hinaus bringt die Spartageskarte 
für die Gemeinde weitere Herausforde-
rungen mit sich: Sie ist personalisiert, 
˜nderungen müssen über die Gemeinde 
abgewickelt werden und auch Rückerstat-
tungen liegen in ihrer Verantwortung. 
Zudem ist die Nachfrage schwer planbar: 
Theoretisch könnten an einzelnen Tagen 
bis zu 30 Karten verkauft werden.

Neue Verkaufsstandorte sollen geprüft 
werden
Trotz der Vorbehalte zeigt sich der Ge-
meinderat offen für pragmatische Lösun-
gen. Ziel sei es, ein Angebot zu schaffen, 
«das einen Mehrwert für alle Beteiligten 
darstellt». Geprüft werden sollen nun 
verschiedene Varianten für den Verkauf: 
neben dem Verwaltungsgebäude auch 
Aussenstellen wie die Gemeindebibliothek 
oder das Frei- und Hallenbad Mooshüsli.
Dabei stellen sich praktische Fragen: 
Welche Anpassungen braucht es bei der 
Infrastruktur? Wie lässt sich der Verkauf or-
ganisieren, ohne den regulären Betrieb zu 
stören? Und wie können zusätzliche War-
tezeiten für Badegäste oder Bibliotheks-
besucherinnen und -besucher vermieden 
werden?
Ob die Prüfarbeiten tatsächlich in Angriff 
genommen werden, entscheidet der Ein-
wohnerrat an seiner Sitzung vom 12. Mai 
2026. Wird das Postulat überwiesen, fol-
gen vertiefte Abklärungen zur möglichen 
Wiedereinführung der Spartageskarte in 
Emmen. (pbu)

Die SP Emmen fordert die (Wieder-)Einführung der SBB-Spartageskarte, und der Gemeinderat ist bereit, den 
Verkauf durch die Gemeinde trotz grossem Aufwand zu prüfen. (Bild: Gemeinde Emmen)
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Wiederkehrende Veranstaltungen
Sport
Turnen für Senior*innen

Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch
keine Anmeldung notwendig�
Sporthalle Rossmoos | DI 9�10 Uhr (ausser Schulferien)
Turnen für Senioren, Leitung: Ruedi Hotz, 041 280 65 74.
Pfarreiheim Emmen | DI 10.15�11.15 Uhr
Turnen für Seniorinnen und Senioren, Leitung: Christel Gysin, 076 579 12 64.
Pfarreiheim Bruder Klaus | MI 10�11 Uhr
Turnen für Seniorinnen, Leitung: Marianne Baumgartner, 041 458 15 87.
Pfarreiheim St. Maria | DI 9 Uhr
Turnen für Seniorinnen und Senioren, Leitung: Christel Gysin, 076 579 12 64.

Wassergymnastik
Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch	�
Hallenbad Emmen | 10�11 Uhr
Von 11�12 Uhr und 12�13 Uhr �nden weitere Kurse statt.
Leitung: Trudi Schwegler. Auskunft: Annette Peter, 079 394 03 67.

PØtanque
Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch	�
PØtanqueplatz südlich Minigolf Mooshüsli | MO, MI und FR 
Vom 1. März bis 30. April ab 14 Uhr, vom 1. Mai bis 30. September 
ab 9 Uhr, 1. Oktober bis 30. November ab 14 Uhr. 
Kontakt: Erwin Bucher, 079 692 69 06, red.harlekin@gmail.com.

Boccia
Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch	�
Boccia-Halle neben Restaurant Rossmoos  
MI- und SA-Nachmittag ab 13 Uhr
Auskunft: Werner Bieri, 079 209 20 01.

Turnen für Seniorinnen
Frauenturnverein Emmen
www.frauenturnvereinemmen.ch
Turnhalle Rüeggisingen | MI 18.45�19.45 Uhr�
(ausser Schulferien) 
Schnuppern jederzeit möglich. Melde dich kurz per E-Mail an:
Nicole Fischer, frauenturnverein.emmen@gmx.ch.

Turnen für jede Frau
Frauenturnverein Emmen
www.frauenturnvereinemmen.ch
Turnhalle Emmen Dorf | MO 20.15�21.15 Uhr (ausser Schulferien)
Im Vordergrund steht das Trainieren von Kraft, Beweglichkeit und
Koordination. Es ist kein klassisches «Turnen» und es �nden keine Wett-
kämpfe statt. Schnuppern jederzeit möglich. Melde dich kurz per E-Mail 
an: Nicole Fischer, frauenturnverein.emmen@gmx.ch.

Fitness 60+ 
Frauenturnverein Emmenstrand FTVE
www.ftvemmenstrand.ch�
Krauerturnhalle | DI 19�20 Uhr (ausser Schulferien) 
Kontakt: 079 105 79 78.

Gymnastik für Frauen ab 60
Gemeinnütziger Frauenverein Emmen
www.gfvemmen.ch�
Turnhalle Schulhaus Ri�g | MI 14�15 Uhr
Einstieg jederzeit möglich. Auskunft: Sandra Mollet, 041 281 10 24 oder
sandra.mollet@gfvemmen.ch

Fit werden, �t bleiben 35+
Frauenturnverein Emmenstrand FTVE
www.ftvemmenstrand.ch�
Krauerturnhalle | DI 20.15�21.30 Uhr (ausser Schulferien) 
Polysportives Bewegungsangebot an gesundheits- und �tnessorientierte
Frauen. Kontakt: 079 105 79 78.

Bewegung die gut tut! 45+
TV Mauritius / Frauenriege
www.tvmauritius.ch�
Turnhalle Rüeggisingen | MI 20�21 Uhr (ausser Schulferien) 
Muskeltraining für den ganzen Körper für mehr Stabilität. 

Seniorinnen Turnen 70+
SVKT Frauensportverband Emmenbrücke
www.frauensportverein-emmenbruecke.ch�
Neue Krauerturnhalle | MI 14�15 Uhr 
Wir setzen besondere Aufmerksamkeit auf ein ausgewogenes Kraft- und
Gleichgewichtstraining.

Fitnessgruppe +35
SVKT Frauensportverband Emmenbrücke
www.frauensportverein-emmenbruecke.ch�
Gymnastikraum Erlen Schulhaus | MI 20�21 Uhr 
Im Vordergrund steht Aerobic, Kraft- und Beweglichkeitstraining mit und
ohne Handgeräte. 

Permanentwanderung
Wanderverein Emmen
www.vsl.ch�
Start und Ziel: Restaurant Sternen | Startzeiten: DI�DO ab 10�14 Uhr,  
17�20.30 Uhr / FR+SA, Feiertag ab 10.30�20.30 Uhr / SO 10�19.30 Uhr  
(Montag Ruhetag) 
Kontakt: Daniel Purtschert, 041 250 11 13 oder Präsidentin, 076 477 21 95.

Wanderung
Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch	�
Datum und Wanderstrecke werden auf unserer Webseite publiziert und im 
Newsletter vorgestellt. Dieser kann auf unserer Webseite bestellt werden.

Musik
Chorprobe�

Jodlerklub Edelweiss Emmen
www.jkedelweiss.ch	�
Singsaal Schulhaus Meierhö�i | DI 19.30�22 Uhr (ausser Schulferien)
Auskunft: 079 744 76 14. Jodel-Interessierte sind herzlich willkommen!

Chorprobe
Lord Singers
www.lordsingers.ch
Pfarreizentrum Gerliswil | FR 20�22 Uhr (ausser Schulferien)
�Frauen und Männer sind herzlich willkommen. 
Leitung und Auskunft: Musikalischer Leiter, Jörg Heeb, 079 173 71 64.
Präsident, Lukas Huber, 077 538 35 80.

Chorprobe
Seniorenchor Emmen
Dorothee-Saal Pfarrei Bruder Klaus, Hinter-Listrig 1 | 
DO 14.15�15.45 Uhr (ausser Schulferien)�
Leitung: Nöggi (Bruno) Koch. Auskunft: Obmann Sepp Niederberger, 
Tel. 079 793 97 73. Komm an die Probe und sing mit!

Chorprobe
Mix-Up Chor 
www.mix-up.ch 
Reformierte Kirche Meierhöfli | 
DI 19.30�21.30 Uhr (ausser Schulferien)�
Neue Männer- und Frauenstimmen sind herzlich willkommen!

Kultur
Tramglogge � Open Mic� DO 04.06.

Verein Pro Tramhüsli
www.tramhuesli.ch	�
Tramhüsli, Depot 7 | DO 20 Uhr
Immer am ersten Donnerstag im Monat ist die Depot 7-Bühne frei für  
dich und deine Freunde. Du hast eigene Songs und möchtest diese mal 
performen? Dein neustes Gedicht oder deine geniale Comedy-Einlage?
An unserem Open Mic-Format «Tramglogge» hast du dazu Gelegenheit.
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Dämmerschoppenkonzert� FR 05.06./FR. 12.06./FR 19.06./FR 26.06.
Verein Pro Tramhüsli
www.tramhuesli.ch
Tramhüsli-Piazza
Während der Sommermonate Juni/Juli/August spielt jeden Freitagabend bei 
schönem Wetter eine Kleinformation, Blaskapelle oder sonstige Band ein 
Dämmerschoppenkonzert! Kleinformationen: iisatz chlii, 05.06.; Fuulpelze,
12.06.; Bierbass, 19.06.; Brass & Pipes, 26.06.

Kinder/Jugend
Kreative Pause für Erwachsene� bis 20.05.

KUKA Kinder- und Kulturatelier
KUKA Kinder- und Kulturatelier | 19�21.15 Uhr
Du bringst entweder eigene gestalterische Projekte mit (Stricken, Malen, 
Zeichnen, Drucken ...) oder vertiefst dich in ganz einfache kreative Inputs,  
die wir für dich bereitstellen. Der erste Besuch gilt als unverbindlicher,  
kostenloser Schnupperabend. Jeder Abend ist einem Thema gewidmet. Du 
bist frei, dich mit anderen Inhalten zu beschäftigen. Aktuelle Themen auf
www.kuka-emmen.ch.

Gemeinschaft
Jassen mit Peter Troxler� jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat

Seniorendrehscheibe Emmen
www.seniorendrehscheibe-emmen.ch	�
Neu: Restaurant Limette, Tertianum Sonnenplatz | MI 13.30 Uhr	�
Keine Anmeldung. 

Mittagstisch� DI 12.05./DI 02.06.
Pfarrei Bruder Klaus
www.kath.emmen-rothenburg.ch
Dorothee-Saal, Pfarrei Bruder Klaus | DI 12 Uhr
Kosten: Fr. 10.�; Anmeldung während Bürozeiten bis jeweils am Donnerstag 
der Vorwoche an Pfarreisekretariat Bruder Klaus, 041 552 60 40 oder
pfarrei.bruderklaus@kath.emmen-rothenburg.ch.

Tre�punkt für Jung und Alt�
Reformierte Kirche Emmen-Rothenburg 
www. www.re�u.ch/emmen-rothenburg
Reformierte Kirche Gerliswil, Erlenstrasse 31 | MO + MI 14�16.30 Uhr 
(ausser MO 25.05.)
Ka� Wiitblick, ein Ort zum Treffen, Spielen, Diskutieren, Lesen und Sein.  
Kinderspielecken für alle. Keine Anmeldung erforderlich. Gross und Klein sind
herzlich willkommen.

Repair CafØ Emmen-Rothenburg� SA 30.05./SA 20.06.
Reformierte Kirche Gerliswil
www.re�u.ch/emmen-rothenburg
Reformierte Kirche Gerliswil, Erlenstrasse 31 | 9.30�12 Uhr
Reparieren statt wegwerfen! Im Repair CafØ reparieren ehrenamtliche Pro�s 
Ihre defekten Gegenstände. Wartezeit kann bei Kaffee und Kuchen im Ka�
Wiitblick verkürzt werden.

Gesellschaft
Emmenmarkt� jeweils SA

Verein Emmenmarkt
Sonnenplatz | SA 8�12 Uhr
Wöchentlicher Markt jeden Samstagvormittag auf dem Sonnenplatz.
Viele lokale, feine Produkte und Begegnungen mit Bekannten und Freunden.

Politik
Einwohnerratssitzung� DI 12.05.

Gemeindekanzlei Emmen
Pfarramt Gerliswil

Einzelveranstaltungen

Salon Colabor 2026: Veranstaltungsreihe zum 
Thema «Zuhören»� bis FR 26.05.

Hochschule Luzern, Design Film Kunst
Hochschule Luzern, Design Film Kunst
Wir erleben, mit welchen Techniken der Umwelt zugehört wird und wie  
mit diesen Tönen Musik entsteht. Wir lauschen auf Audiowalks und in  
Konzerten und setzen uns in co-listening-sessions mit dekolonialen Prakti-
ken des Zuhörens auseinander. Die Veranstaltungen sind kostenlos.  
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Details zu den Veranstaltung unter
www.hslu.ch

Mexikanischer Kochkurs� MO 18.05.
Verein DeliA Deutsch Lernen im Altag
Schulküche Gersagschulhaus | 18�22 Uhr
Unter der Anleitung von Merit Mata Gonzales lernen wir die  
mexikanische Küche kennen. Wir kochen und essen ein mexikanisches 
Menü. Preis: Fr. 40.�. Anmeldung: Sibylle Meyer, 079 428 51 77 oder 
meyer.habermacher@vtxmail.ch.

Wenn�s einfach nicht reicht ...� DI 19.05.
Forum Gersag
Caritas Zentralschweiz | 19�20.30 Uhr
Die Caritas unterstützt Armutsbetroffene auf vielfältige Weise: mit der  
Sozial- und Schuldenberatung oder dem preisgünstigen Angebot im 
Caritas-Markt. Viel Wissenswertes dazu gibt es beim Besuch der Caritas
Zentralschweiz. www.forumgersag.ch

Betriebsbesichtigung Brack. Alltron Logistik� MI 20.05.
Gemeinnütziger Frauenverein Emmen
Brack. Alltron Willisau | 14.15�16 Uhr
Geführter Rundgan. Eine gute körperliche Verfassung ist Voraussetzung, 
sehr viele Treppen, kein Lift. Das tragen von �achen, geschlossenen Schuhen
wird vorausgesetzt. Die Besichtigung ist kostenlos. www.gfvemmen.ch

Maiandacht� MI 20.05.
Frauenbund Emmen
Raum der Stille, BZ Emmenfeld | 18.30 Uhr
Besinnliche Maiandacht mit Nana Amstad. Im Anschluss sind alle zum  
gemütlichen Beisammensein in der Schlemmerei herzlich willkommen.
www.frauenbund-emmen.ch

P�egeeinsatz für das Gelbbauchunken-Aufwertungsprojekt  
im Unter Schiltwald � SA 23.05.

Nadia Köchli in Zusammenarbeit mit Pro Natura und Kanton Luzern
Waldeingang Schiltwald, altes Militärgebäude, vis à vis der Gärtnerei 
Heini, Täschlerhüsli | 9�11.30 Uhr
Mit einem gemeinsamen P�egeeinsatz wollen wir die Neophyten zurück-
drängen und so zu einer positiven Entwicklung des Gebietes beitragen. Bei 
einem offerierten Znüni gibt es auch Möglichkeiten zum Austausch. Aus-
rüstung: dicke Gartenhandschuhe, gutes Schuhwerk/Stiefel, dem Wetter 
angepasste, lange Bekleidung, Mücken- und Zeckenspray, evtl. Getränk. 
Wenn vorhanden, einen kleinen Unkrautstecher mitnehmen. Treffpunkt:
maps.app.goo.gl/kLSoxN2k9bFJS8JR7

Kids on wheels� Mi 27.05.
Frauenbund Emmen/Smileys-Team
Pumptrack Emmen | 14�16 Uhr
Bike-Pro�s geben dir einen Nachmittag lang Tipps und Tricks, wie du mit 
deinem Velo durch den Pumptrack Emmen sausen kannst! Bikes können 
ausgeliehen werden. Für Kinder zwischen 8 und 13 Jahren.
www.frauenbund-emmen.ch

31. Engelsaalsession: mit Ingrid Lukas� DO 28.05.
Verein Pro Tramhüsli
Tramühsli, Depot 7 | 20 Uhr
Beat Portmann begrüsst eine Person, die sich dem Singer-Songwriting ver-
schrieben hat. Eine Mischung aus Konzert und Werkstattgespräch rund um 
die Faszination für das Lied, ein Bühnenexperiment mit offenem Ausgang.
Kosten: Eintritt frei, Kollekte. www.tramhuesli.ch

90er Retro Party� SA 30.05.
Verein Pro Tramhüsli
Tramhüsli | 20 Uhr
Eine nostalgische Party ganz im Zeichen der auffälligen Looks und elekt-
ronischer Tanzmusik. Wir lassen die 90er wieder au�eben: von Blümchen 
über Nirvana zu den Spice Girls und den Backstreet Boys läuft alles, was
früher angesagt war! www.tramhuesli.ch
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Besichtigung Schwabe Pharma AG in Küssnacht� DI 02.06.
Seniorendrehscheibe Emmen
Schwabe Pharma AG | 08.45�11.30 Uhr
Möchtest du Einblick erhalten, wie kraftvolle Gesundheitsprodukte mit 
höchsten Standards hergestellt werden? Voraussetzung: gute Mobilität. 
Kosten: CHF 10.00; Anmeldung: 21. April, 9 Uhr bis 12. Mai 2026 an  
edith.rudolf@bluewin.ch oder 041 282 14 85, mit Info, wie du anreisen
wirst.

Stadtführung «Frauen, die Luzern bewegten»� DI 02.06.
Frauengemeinschaft Gerliswil
15.50 Uhr beim Torbogen vor dem Bahnhof Luzern | 16�18 Uhr
Erfahren Sie mehr über die spannenden Geschichten der Luzerner Frauen 
aus der Politik, Medizin, Küche sowie Kunst und Musik. Lernen sie  
Originale wie «s Eierrösi» kennen und erfahren Sie, welche Wunder des
Lebens sich in der Rosengasse abgespielt haben. www.fg-gerliswil.ch

Spaziergang Biodiversität in Emmen� MO 08.06.
Klimanetzwerk und UNK Gemeinde Emmen
Schulhausplatz Emmen Dorf | 19�20.30 Uhr
Wir erkunden die neue naturnahe Gestaltung um Schulhaus und Kirche 
Emmen, Seetalstrasse, Reussufer, Siedlung Untergrundhof, Siedlung 
Grünmatte. Leitung: Klimanetzwerk & Umwelt- und Naturschutzkommission
der Gemeinde Emmen. www.emmen.klimanetzwerk.ch

Achterbahn der Gefühle � Elternbildung� Do 11.06.
Forum Gersag
Schulhaus Meierhö�i, Singsaal | 19�20.30 Uhr
Frau Zita Barmettler, Erziehungsberaterin für Eltern und Familien, spricht 
darüber, wie Erziehungsberechtigte den herausfordernden Gefühlen von 
2- bis 10-jährigen Kindern begegnen können. Kosten: Fr. 15.�,
Mitglieder Forum Gersag und Studierende gratis. www.forumgersag.ch

Camping Night im Freibad Mooshüsli� SA 13.06.
Badi Mooshüsli
Badanlagen Mooshüsli
Schlaf unter freiem Sternenhimmel, plantsche bis zum Sonnenuntergang 
und geniesse gemütliche Stunden am Lagerfeuer mit Spielen und exklusi-
vem Badzugang. Am Sonntag weckt dich ein gemeinsames Zmorge, bevor
du frühmorgens ins kühle Nass springst. Details unter www.mooshuesli.ch

Bu�alo Riders � Country & Rockabilly� DO 18.06.
Verein Pro Tramhüsli
Tramhüsli, Depot 7 | 20 Uhr
Sie vereinen die besten Elemente von Country und Rockabilly und schaffen 
damit einen unverwechselbares Klangerlebnis. Die Interpretationen der 
Songs vereinen die Vergangenheit mit der Gegenwart. Jedes Konzert ist
überraschend und einzigartig. www.tramhuesli.ch

Kunst der Anliker-Stiftung im Gespräch� FR 19.06.
Forum Gersag
Anliker AG | 18�19.30 Uhr
Unter der Leitung von Karl und Isolde Bühlmann besichtigen wir ausge-
wählte Objekte und werden in deren Geschichte eingeführt. Eine 
Veranstaltung in Zusammenarbeit mit akku Kunstplattform. Kosten: Eintritt 
frei � Kollekte. Anmeldung: bis 15.06. via E-Mail an info@forumgersag.ch.
www.forumgersag.ch

Badi Openair� FR 19.06. und SA 20.06.
Galfri GmbH Catering & Events
Badanlagen Mooshüsli
Musik Stimmung und Sommer pur. Das Badi Openair bringt hochkarätige 
Liveacts ins Mooshüsli und verwandelt die Badi für zwei Tage in eine einzig-
artige Konzertlocation mitten in Emmen. Alle Infos zu Programm, Tickets
und Zeiten �ndest du unter www.badiopenair.ch

Hausführung Hospiz Zentralschweiz� DI 23.06.
Seniorendrehscheibe Emmen
Hospiz Zentralschweiz | 09.45�12 Uhr
Im Hospiz Zentralschweiz �nden Menschen, die unheilbar und fortgeschrit-
ten krank sind, seit 2020 Aufnahme für eine würdevolle, letzte Lebenszeit.

Boulespiel beim Tramhüsli� DO 25.06.
Forum Gersag
Tramhüsli | 18�19.30 Uhr
Alle sind willkommen. Ein versierter PØtanquespieler führt in die  
Spielregeln ein. Das Tramhüsli-Team stellt die Boulebahn und Boulekugeln
zur Verfügung. www.forumgersag.ch

Sommerkonzert� FR 26.06.
Musikgesellschaft Emmen und Orchester Emmen
Kirche Bruder Klaus | 19.30 Uhr
Gemeinsames Konzert unter der Leitung von Dieter Lange und Lorin 
Augsburger. Eintritt frei � Türkollekte. www.mgemmen.ch

Vollmondbaden Mooshüsli� SA 27.06.
Badi Mooshüsli
Badanlagen Mooshüsli
Wenn der Vollmond über dem Mooshüsli aufgeht, entsteht eine ganz  
besondere Atmosphäre. Nachtschwimmen Ruhe und Magie laden zum  
Abschalten und Geniessen ein. Baden mit Barbetrieb und Gastronomie bis
23 Uhr. www.mooshuesli.ch

Redaktionsschluss VK 28. Juni bis 12. September 2026:
Montag, 8. Juni 2026, 17.00 Uhr
Redaktion und Kontakt  Gemeindeverwaltung, Rüeggisingerstrasse 22, 
6020 Emmenbrücke, Telefon 041 268 02 52
anita.lisibach@emmen.ch, www.emmen.ch/veranstaltungskalender

Vorverkauf

Dani Steigmeier, Moderation & 
DJ des Abends

Freitag, 19. Juni Samstag, 20. Juni

Heimatliebi

Chue Lee Francine Jordi

Florian Ast Bastian Baker

Adrian Stern Trio

Eileen Alister

Special Act
Badi Mooshüsli 

Emmen

badiopenair.ch

17.30 Uhr | Türöffnung 16.30 Uhr

präsentiert:

2026
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Bühnenproduktion «Emmen’s Got Talent»
Aus dem ursprünglich geplanten 
Musical «School of Rock» wird 
eine kunterbunte Bühnenproduk-
tion: «Emmen’s Got Talent». 

In den vergangenen Wochen wurde das 
Musicalprojekt der Sekundarschule vertieft 
überprüft. Dabei zeigte sich, dass der ur-
sprüngliche Umfang nicht wie vorgesehen 
umgesetzt werden kann. Anstelle einer Ab-
sage haben sich die Verantwortlichen be-
wusst für eine angepasste Neuausrichtung 
entschieden. Die beteiligten Lernenden 
und ihre Eltern wurden bereits informiert 
und gestalten die Neuausrichtung aktiv 
mit.
Unter dem neuen Namen «Emmen�s Got 
Talent» entsteht nun eine vielseitige Büh-
nenproduktion, die zentrale Elemente 
des ursprünglichen Projekts vereint: Ge-

sang, Tanz, Schauspiel und Livemusik. Die 
Show stellt die Talente der Schülerinnen 
und Schüler ins Zentrum und bietet Raum 
für kreative Beiträge � von mitreissenden 
Songs über energiegeladene Choreogra-
�en bis hin zu humorvollen Szenen. Vieles 
von dem, was in den vergangenen Mona-
ten erarbeitet wurde, �iesst in das neue 
Format ein.
Die Aufführungen finden wie geplant 
Mitte Juni statt. Neben einer schulischen 
Nachmittagsvorstellung am 18.�Juni 2026 
�ndet am selben Abend eine öffentliche 
Aufführung statt.
Mit dieser Neuausrichtung bleibt das Ziel 
unverändert: den Schülerinnen und Schü-
lern eine eindrückliche gemeinsame Büh-
nenerfahrung zu ermöglichen und dem 
Publikum einen lebendigen Einblick in die 
kreative Arbeit der Lernenden zu geben. 
(ban)

Lagerbericht Schneesportcamp
Unser Schneesportcamp auf der 
Melchsee-Frutt war mit 45 Teil-
nehmenden restlos ausgebucht 
und wurde zu einem unvergess-
lichen Highlight für alle Beteilig-
ten. Schon bei der Anreise war die 
Vorfreude spürbar und nach den 
ersten gemeinsamen Momenten 
zeigte sich sofort: Wir hatten 
eine unglaublich motivierte und 
harmonische Gruppe junger Men-
schen.

Die Tage verbrachten wir � wie es sich 
für ein Schneesportcamp gehört � inten-
siv auf der Piste. Die guten Bedingungen 
zu Beginn der Woche mit Sonnenschein, 

ausreichend Schnee und gut präparierten 
Abfahrten hätten kaum besser sein kön-
nen. Ob beim Ski- oder Snowboardfahren, 
in der Anfängergruppe oder auf den an-
spruchsvolleren Pisten: Überall wurde mit 
Begeisterung geübt, verbessert, gelacht 
und gefeiert.
Viele Teilnehmende wagten sich erstmals 
auf neue Pisten oder verfeinerten ihre 
Technik sichtbar von Tag zu Tag. Besonders 
schön war, zu sehen, wie sich die Jugend-
lichen gegenseitig unterstützten, Tipps 
gaben und Erfolgsmomente miteinander 
teilten. 

Unvergessliche Erlebnisse abseits der 
Piste
Doch auch abseits des Schnees bot das 
Lager ein abwechslungsreiches und le-
bendiges Programm. Die Abende waren 

geprägt von fröhlichem Beisammensein, 
gemeinsamen Spielen, ausgelassenem Tan-
zen und vielen unvergesslichen Momenten.
Besonders wertvoll war der starke Zusam-
menhalt, der sich schnell innerhalb der 
Gruppe bildete. Neue Freundschaften ent-
standen und bestehende wurden vertieft. 

Rückblickend können wir sagen: Dieses 
Schneesportcamp war rundum gelungen. 
Die Kombination aus guten Bedingungen, 
engagierten Leiterinnen und Leitern, mo-
tivierten Jugendlichen und vielen schö-
nen gemeinsamen Momenten machte die 
Woche zu einem Erlebnis, das uns allen 
noch lange in bester Erinnerung bleiben 
wird.
Wir freuen uns bereits jetzt darauf, im 
nächsten Jahr wieder gemeinsam in den 
Schnee zu starten. (sny)

Tolle Stimmung beim Schneesportcamp 2026. (Bilder: Seline Ny�eler)

Prächtiges Bergwetter.

Design: J. Bigler
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Mitreden und mitgestalten im Erlenrat
In den Schulhäusern der Gemein-
de Emmen gestalten Schülerin-
nen und Schüler den Schulalltag 
aktiv mit – so auch im Schülerrat 
der Primarschule Erlen. Im Erlen-
rat werden Ideen eingebracht, 
Anliegen diskutiert und Projekte 
umgesetzt. So wird Schülerparti-
zipation konkret erlebbar – von 
neuen Regeln bis hin zu gemein-
samen Aktionen für das gesamte 
Schulhaus. 
In der Primarschule Erlen wird Gemeinsam-
keit grossgeschrieben. So wird selbst eine 
grosse Pause an einem kalten Wintertag 
zu einem wohligen Erlebnis. Die Vertrete-
rinnen und Vertreter des Erlenrats organi-

Die Vertreterinnen und Vertreter der Klas-
sen 2 bis 6 treffen sich regelmässig, um 
Themen aus dem Schulalltag zu bespre-
chen. Dabei geht es um Wünsche, Anlie-
gen und Verbesserungsvorschläge seitens 
Schülerinnen und Schüler sowie der Lehr-
personen. Alessio aus der 6. Klasse erklärt, 
dass im Erlenrat «Dinge vom Schulhaus be-
sprochen werden, wie Wünsche oder was 
besser sein könnte». Jan aus der 3. Klasse 
ergänzt, dass der Erlenrat darauf achtet, 
«ob im Schulhaus alles in Ordnung ist» und 
welche Themen die Kinder beschäftigen. 
Die Kinder bringen Rückmeldungen aus 
ihren Klassen ein und tragen Informatio-
nen aus den Sitzungen wieder zurück. So 
soll ein Austausch geschaffen werden, der 
die ganze Schule miteinbezieht. 

Vom Vorschlag zur Veränderung
Dass die Ideen von Kindern und Lehrper-
sonen ernst genommen werden, zeigt sich 
beispielsweise bei der WC-Situation. Da die 
Sauberkeit der WCs im ganzen Schulhaus 
immer wieder Thema ist, hat der Erlenrat 
einen kleinen Wettbewerb zur Achtsamkeit 
und zu den Regeln auf den WCs initiiert. 
Schülerinnen und Schüler konnten frei-
willig eigene Plakate zum Thema Sauber-
keit gestalten. Die besten Plakate wurden 
durch den Erlenrat ausgewählt und von 
den Vertreterinnen und Vertretern an den 
Toiletten im ganzen Schulhaus aufgehängt. 
Diese Massnahme zeigt Wirkung. «Es hat 
sich schon ein bisschen verbessert», meint 
Alessio. Auch Jan sagte, dass «die Kinder 
die WCs schon sauberer verlassen».
Ein Schülerrat wie der Erlenrat soll die 
Schülerpartizipation in einer Schulge-
meinschaft stärken und deren Ausleben 
im Alltag ermöglichen. Die Kinder lernen, 
eigene Ideen einzubringen, Verantwortung 
zu übernehmen und gemeinsam etwas zu 
bewirken. 
Auch sind es dann einmal die Schülerinnen 
und Schüler, die der Klasse etwas Wich-
tiges mitteilen, und nicht nur immer die 
Lehrpersonen.
Autor: Marco Buob

«Mein Highlight? Die Punschpause. Es war  
cool, den anderen eine Freude zu machen. Und 
cool war, dass ich als Drittklässler für Ordnung 
beim Anstehen sorgen konnte.» 
Jan, Klasse 3a

Punschpause für warme Finger und wohliges Erlebnis. (Bilder: Marco Buob)

sierten eine Punschpause, in der sie den 
anderen Schülerinnen und Schülern heis-
sen Punsch ausschenkten. Diese Aktion 
sorgte nicht nur für warme Hände, son-
dern auch für viele zufriedene Gesichter 
auf dem Pausenplatz. «Die Punschpause 
war mega cool. Wir konnten den anderen 
Kindern etwas geben», erinnert sich Ena 
aus der 5. Klasse. 

Gemeinsam Verantwortung übernehmen
Solche Projekte sind Teil der sogenannten 
Schülerpartizipation. Darunter versteht 
man die aktive Mitwirkung von Kindern 
am Schulalltag. An der Primarschule Erlen 
geschieht dies über den Erlenrat, den Schü-
lerrat der Schule. Hier übernehmen die 
Schülerinnen und Schüler Verantwortung 
und bringen ihre Perspektiven in gemein-
samen Sitzungen mit ein. 

Massnahmen aus dem Erlenrat zeigen Wirkung.
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«Alle positiven Erlebnisse stärken 
fürs Leben»
«Und los goht�s!» Jeden Morgen nach 9 Uhr klingen die vertrauten 
Gitarrenakkorde über den Brunnenplatz des Schulhauses Meierhöfli. 
Alle Klassen versammeln sich und beim gemeinsamen Singen kommt 
fast Open-Air-Stimmung auf. Wir feiern 70 Jahre Meierhöfli.

Eine organisatorisch anspruchsvolle, zu-
gleich fröhliche und kreative Jubiläums-
woche bleibt uns in Erinnerung. Unter dem 
Motto «Wir sind international � Meier-
hö�i, mein Schulhaus!» traf sich die ganze 
Schule täglich zum Singen, Tanzen und 
Präsentieren. 
Klassen zeigten Darbietungen, Gäste be-
reicherten das Programm, und Quizrunden 
sowie Präsentationen der «Freien Tätig-
keit» sorgten für weitere Höhepunkte. Ob 
Catwalk, Theater, Ausstellungen, Kurz-
�lme, Musikbeiträge oder Naturerlebnisse,  
die Vielfalt war beeindruckend.

Freie Tätigkeit: Ein neues Projekt an 
unserer Schule
Seit letztem Herbst wird an unserer Schule 
das Projekt «Freie Tätigkeit» durchgeführt.
Lehrpersonen stellen verschiedene An-

Das Meierhö�i feiert sein 70-jähriges Bestehen mit einer kreativen Jubiläumswoche. (Bilder: Annette Rüedi)

gebote vor, aus denen die Kinder eines 
auswählen. Dieses besuchen sie sieben 
Wochen in Folge; aktuell �ndet die Saison 
dreimal pro Jahr statt. 
Ziel ist es, individuelle Stärken und Inte-
ressen gezielt zu fördern � insbesondere 
in Bereichen, die im Unterricht oft zu kurz 
kommen. Die Kinder erhalten Raum für 
Kreativität, neue Erfahrungen und gemein-
sames Arbeiten. 

Empathie und Menschlichkeit im 
Vordergrund
Ein Angebot war «Begegnungen im Alters-
heim» von Claudia Bücheli, IF-Lehrperson. 
Diese Idee entstand während der Corona-
zeit, als viele ältere Menschen sehr isoliert 
waren. Am ersten Morgen überlegten die 
Kinder gemeinsam, wie sich der Alltag älte-
rer Menschen anfühlt � beispielsweise mit 

Rollator, Hör- oder Seheinschränkungen 
oder schnellerer Müdigkeit.
Fünfmal reiste die Gruppe ins Altersheim 
Dreilinden. Je zwei Kinder und zwei Senio-
rinnen und Senioren spielten «Memory» 
oder «Elfer raus», lachten und lernten 
voneinander. Dabei zeigte sich, dass die 














